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Galle, den 80. April.
Arg verdacht

hat man es auf gewiſſer Seite der Halliſchen Zeitung,
daß ſie in dem e den drei Kartellparteien anläßlich des
Volksſchullaſtengeſetzes entſtandenen Zwiſte nicht die Artikel
der Blätter und Correſpondenzen wiedergab, welche ſich nicht
blos zu rein perſönlichen Ausfällen auf den Führer
der r Partei im Abgeordneten-hauſe, Herrn v. Rauchhaupt, zuſpitzten, ſondern auch,
wie die der Nationalliberalen Correſpondenz, geradezu zur
Schwächung der konſervativen Partei bei den
nächſten Wahlen aufforderten. Einzelne Herren auf Seiten
der nationalliberalen und, was wir mit dem größten Bedauern
verzeichnen, auch der r Partei, die es für das
Zeichen einer gutgeleiteten Kartellzeitung zu halten ſcheinen,
daß ſie einen ſolchen häuslichen Streit breiter behandelt,
bedenken bei ihrer Forderung nur nicht, daß es den deutſch
konſervativen Leſern unſrer Zeitung gewiß eben ſo ſeltſam
hätte erſcheinen müſſen, wenn wir die perſönlichen nicht
gerade zarten r der nationalliberalen und freikonſer
vativen Organe auf Herrn v. Rauchhaupt und auf die
deutſchkonſervative Partei verzeichnet hätten, als es den
Nationalliberalen und Freikonſervativen erſcheinen würde,
wenn wir Aeußerungen brächten, die zur Bekämpfung ihrer
eigenen Parteien und Führer r Wir haben uns
vor beiden Fehlern gehütet und ſind gewiß, das Urtheil der
ruhig und beſonnen Denkenden und aller, die nicht alles beſſer
ſich zu machen getrauen, auf unſrer Seite zu haben. Giebt
unſrer Taktik doch das der freikonſervativen
„Poſt“ und des nationalliberalen Frankf. Jonrnal“ völlig
Recht. Beide Organe wiegeln heute in ihrer Montags
nummer mit aller Energie ab und geſtehen durch die
Bume zu, daß man gegen den Führer der größten und
einflußreichſten Partei des Kartells ohne Zweifel zu weit
gegangen ſei.

Die Halliſche Zeitung war es der großen Mehr
zahl ihrer Leſer ſchuldig, den aufs wer in ſeiner
perſönlichen Ehre angegriffenen Führer der Conſervativen
ſelbſt um ein Wort der Aufklärung zu erſuchen. Auch
dieſer Schritt, den Pflicht und Höflichkeit uns diktirten
und welcher entſchiedene auf andrer Seite
gefunden, ein Schritt, den wir ſelbſtverſtändlich auch ge
than hätten, wenn etwa Herr vou Zedlitz in ſo rückſichts-
loſer Weiſe wie Herr von Rauchhaupt wäre angefeindet
worden, iſt in der Verſammlung der Nationalliberalen am
Sonnabend getadelt worden. an hat ihn ſo irrthümlich
ausgelegt, daß man darin ſogar eine Kriegserklärung
ſehen wollte!!!

Wenn ferner die Deutſchkonſervativen ſich reger mit
Zuſchriften und Einſendungen an das gemeinſame Organ
bethätigen als die Nationalliberalen, ſo trifft die Schuld
nicht die Zeitung, ſondern die Vertreter der betreffenden
Parteien, welche wiſſen, daß jede ihrer J in
gleicher Weiſe bei uns Beachtung findet. Wir wiſſen in
der That nicht, wie wir loyaler verfahren ſollen, als
indem wir bei den Zuſchriften in Streitfällen von vorn
herein vermerken, welche Parteiauffaſſung ſie wiedergeben.

Perſönliche Angriffe gegen die Führer der Kartell-
parteien indeſſen und Artikel, die auf die Aufforderung
hinauskommen, den Beſtand der einen oder anderen
der drei Parteien zu ſchädigen, nehmen wir nicht
auf, ſelbſt dann nicht, wenn andere große Organe, von
denen der Gedanke des Kartells nicht ſo hoch gehalten
wird wie von uns und die ſich den jedesmaligen Verhältniſſen entſprechend freier bewegen dürfen, ſe veröffent

lichen. Dieſe Rückſicht wird von uns ſo lange gegen jede
der drei Parteien geübt werden, als das Kartell irgend
in Geltung bleibt.

Die Vorwürfe welche man uns hier und da glaubt
machen zu dürfen entſpringen aus dem Verhältniß der
drei Parteien zu einander. Die Fehler der Parteien müſſen
offenbar im gemeinſamen Organe derſelben in irgend einer
Weiſe ſich widerſpiegeln.

Es iſt das Loos des Spiegels, daß man ihn
unter Umſtänden ſchilt.

Das nationalliberale Frankf. Journal, auf wel
ches wir oben hinwieſen, ſchreibt heute (ein Wort, welches
wir Denen ans Herz legen, die es angeht):

„Die ſtaatserhaltenden Kräfte werden ſich unter der
harten Nothwendigkeit der realen Politik immer wieder
zuſammenfinden und darum wird auch bis zu einem ge
wiſſen Grad ein Wahlbündniß zwiſchen Conſervativen und
Gemäßigtliberalen wenn auch nicht formell, ſo doch that
ſächlich noch lange Zeit beſtehen. Jn pſr vielen Wahl
kreiſen, namentlich beim Reichstag, iſt ein ſolches Bündniß
gegenüber mächtigen reichs- und ſtaatsfeindlichen Beſtreb
ungen eine derartige handgreifliche Nothwendigkeit,
daß es geradezu ſelbſtverſtändlich wird, ob nun ein förm
licher Pakt darüber geſchloſſen wird oder nicht.

Die Rechnungen, welche der einzelnen Par-
teien dabei beſſere Geſchäfte macht, ſind ſehrklein-
lich und können nach der Natur der Verhältniſſe
gar nicht zu ſicheren Ergebniſſen führen. Alle
Betheiligten haben Nutzen davon und den Conſervativen
kommt an mehr als einem Orte die nationalliberale Unter
ſtützung ſehr wohl zu Statten (und umgekehrt). Bei den
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Halle, Dienstag, 1. Mai 1888.

preußiſchen Landtagswahlen iſt das Zuſammengehen der
poſitiven Parteien bei der geringeren Macht der Gegner,
ohne Zweifel weit weniger nothwendig, als bei den Reichs
tagswahlen, und an ein formelles Kartell mit vollſtändiger

Garantie des Beſiſttzandes wird wohl niemand
enken.

Darum braucht aber noch lange kein allge-
meiner Kampf zwiſchen den ſchließlich doch immer
wieder auf einander angewieſenen Parteien zu
entbrennen. Die geſammte politiſche Situation und die
beſonderen landſchaftlichen Verhältniſſe werden in den
meiſten Fällen die naheſtehenden Richtungen ganz von ſelbſt
zuſammen führen.“

Die Halliſche Zeitung hat ſich nicht zum Organ
des Kampfes der drei Parteien gegeneinander

eben; ſie hat in' dem das Volksſchullaſten-Ge-
etz betreffenden „Eingeſandt“ (1. Ausgabe der Sonn

tagsnummer) aus berufenſter Feder ſogar die Ge
müther zu beruhigen und eine objektive Würdigung
der Angelegenheit anzubahnen verſucht, ſie hat nie An
riffe auf eine der Kartellparteien gebracht und

55 o eigentlich auf Anerkennung dieſer Dienſte rechnen
ürfen.

Politiſche Mittheilungen.
Die Ausſchüſſe für und Steuerweſen und für

Rechnungsweſen haben die efinitiven Feſtſtellungen
der gemeinſchaftlichen Einnahmen an Zöllen, Ta
bak, Rübenzucker-, Salz, Branntwein und Brauſteuer,
der Uebergangsabgaben von Branntwein und Bier, der
Einnahmen an Spielkartenſtempel und der in Anrechnung
zu bringenden Verwaltungskoſten ſowie der Ausgaben für
die Statiſtik des Waarenverkehrs mit dem Auslande und
endlich die definitive Abrechnung mit Luxemburg über die
gemeinſchaftlichen Uebergangsabgaben für das Etats-
jahr 1884/85 an den Bundesrath mit einem Berichte
gelangen laſſen, in welchem ſie dem Letzteren anheimgeben,
den in den Feſtſtellungen vorgeſchlagenen Beſchlüſſen bie
Genehmigung zu ertheilen und die Zuſammenſtellungen als
Grundlage der definitiven Abrechnungen der Zölle c. für
das Etatsjahr 1884/85 anzuerkennen. Nach e eſt
ſtellungen ſind nunmehr definitiv für das genannte Etats
jahr an die Reichskaſſe abgeführt geweſen: an Zöllen
208,6 Millionen; an Tabakſteuer 8,4 Millionen; an
Rübenzuckerſteuer 32,7; an 38,7; an Brannt-
weinſteuer 39,7 Millionen; an Brauſteuer 18 Millionen;
an Spielkarten-Stempelſteuer 1 Million. Für die durch
die Statiſtik des Waarenverkehrs mit dem Auslande im
Etatsjahre 1884/85 entſtandenen Koſten waren den Bun
desſtaaten von der Reichskaſſe 13 777 Mark zu erſtatten.
Den Feſtſtellungen der Einnahmen und Ausgaben ſind er
läuternde Bemerkungen über die denſelben zu Grunde liegen-
den Beſchlüſſe beigegeben.

Seit dem Erlaß der Kaiſerlichen Socialreformbot-
ſchaft vom 17. November 1881 iſt bei uns ein ſocial-
politiſches Dilettantenthum in die Halme geſchoſſen,
welches man ruhig gewähren laſſen mochte, ſolange es ſich
mehr auf das Gebiet harmlos ſpeculativer Betrachtungen
und Theoreme verlegte. Ja es ſtiftete anfangs ſogar einen
großen Nutzen dadürch, daß es ſocialpolitiſche Jdeen in
weitere Kreiſe trug, wenn ihm auch die Fähigkeit zur Ent
faltung einer poſitiv-fördernden ſocialpolitiſchen Action ab
ging. Allmählich allerdings zogen die ſocialpolitiſchen Di-
lettanten andere Saiten auf, indem ſie ſich herausnahmen,
in der ſocialen Frage nicht nur mitzureden, v auch
mitzuthun und ihre Vorſchläge den geſetzgebenden Factoren
ſowie der Jnduſtrie aufzudrängen. Wir wollen bei Be
werthung der Leiſtungen jener ſocialen Weltverbeſſerer ihre
Harmloſigkeit zwar als mildernden Umſtand gelten laſſen,
das kann uns aber nicht blind machen gegen den Keim der
Gefahren, der in dilettantiſchen Vorſchlägen enthalten iſt,
wie ſie von Zeit zu Zeit in der Tagespreſſe auftauchen.
Die Urheber derſelben haben in ihrem Eifer für das Par
teiJntereſſe offenbar keine Ahnung von dem ſchweren Nach
theil derartiger Agitationen, wobei ganz und gar außer
Acht gelaſſen wird, wie viel die Jnduſtrie auf dieſem Ge-
biete aus eigener freier Jnitiative bereits geleiſtet hat und
noch leiſtet. Wir meinen, daß nur völlige Unbekanntſchaft
mit notoriſchen v zu der Mahnung an die Jn-
duſtrie führen kann, ſich die Beſſerung des Looſes der Ar
beiter nicht „abzwingen“ zu laſſen. So reden Leute,
die ihr Herz für die Arbeiter erſt entdeckten, nachdem ſie
W bereits im Trocknen ſaßen, während die deutſche Jn

nſtrie unter ſchweren perſönlichen und materiellen Opfern
für die Beſſerung des Looſes der Arbeiter längſt eingetreten
war. Erkundigungen an maßgebender Stelle würden dieſe
ſocialpolitiſchen „Autoritäten“ über das Verdienſt
belehren können, welches ſich die deutſche Jnduſtrie, um
nur einige beſonders markante Beiſpiele anzuführen, durch
ihre thatkräftige Mitwirkung um die Förderung der Ar
beiter Kranken ſowie der Arbeiter Unfallverſicherung er
worben hat. Herrn Oechelhäuſer aber ließen die ſocial-
e Dilettanten am beſten ganz aus dem Spiele; ſie
erweiſen dieſem Manne, deſſen Verdienſte um die Behand-
lung der Arbeiterfragen unbeſtreitbar ſind, einen ſehr frag-
würdigen Dienſt, indem ſie ihn als Eideshelfer für Zwecke
laudiren, die offenkundig den Stempel tendenziöſer Wich
tigthuerei an der Stirn tragen. Wenn man auf das per
ſönliche Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter mit
Recht ſo viel Gewicht legt, ſo ſollte man deſto behutſamer
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in Formulirung von Vorſchlägen ſein, die in ihren Konſe-
quenzen mehr als alles Andere geeignet ſein würden, dieſes
Verhältniß zu zerſtören.

Karl Schurz, der jetzt in Berlin weilt, beabſich-
tigt die innerpolitiſchen Verhältniſſe des deutſchen Reichs
bei Gelegenheit ſeines Aufenthalts in der Heimath einem
eingehenden Studium zu unterziehen.

Karl Schurz, der ſoeben mit der Abfaſſung ſeiner Memoiren
beſchäftigt iſt gegentt etwa acht Tage in Berlin zu bleiben. Er
iſt heute ein Mann von 59 Jahren, groß und hager, mit ge
furchtem Antlitz, leichtergrautem Haar und braunem Vollbart.
ein Mann, dem man anſieht, daß ihn des Lebens Stürme und
Wetter umbrauſt haben. Mit den Manieren eines Gentleman
verbindet er die ungezwungene Art des Weltmanns und desWeitgereiſten. Sein a und ſein ganzes Weſen erſcheinen
durchaus nicht amerikaniſch gefärbt. Alles an dem Manne
ſcheint gut deutſch geblieben zu ſein. Bei der Bedeutung die er
in ſeinem AdoptivVaterlande erlangt hat, und der Werth-
ſchätzung und Hochachtung, die ihm ſeine deutſchen Landsleute
ſtets bewahrt haben, kann es nicht Wunder nehmen, daß Schurz
in Berlin von Freunden und Verehrern völlig umworben iſt
e Zimmer im Hotel Kaiſerhof von Beſuchern nicht leer
werden.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Forſchungsreiſe nach Oſtafrika Der Afrika

Reiſende Dr. Oskar Baumann aus Wien, welcher ſeiner
zeit als Geograph der öſterreichiſchen Congo Expedition
thätig war, iſt im Begriffe, eine neue w. nach
Eentral-Afrika anzutreten. Dieſelbe ſoll gemeinſam mit
Dr. Hans Meyer vom Bibliographiſchen Inſtitut in
Leipzig ausgeführt werden, welcher auch die Deckung der
Koſten der Expedition übernommen hat. Die Reiſenden
wollen ſich a Juni von Trieſt nach Zanzibar be
geben. Dortſelbſt ſollen etwa 200 Träger angeworben
werden, mit deren Hilfe eine genauere Durchforſchung der
Hochgebirgsgegenden Deutſch Oſtafrikas r werden
ſoll. Dr. Baumann wird ſich auch bei dieſer Reiſe oor
ugsweiſe den topographiſchen Aufnahmen und aſtronom

iſchen Ortsbeſtimmungen widmen.
Unter den r mirergen zu Ehrenmitgliedern,welche die Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin bei Ge

legenheit ihres ſechzigjährigen Jubiläums vorgenommen hat,
dürfte die des Pariſer Ethnographen Mr. de Quatrefages
geeignet ſein, in den weiteſten Kreiſen ein gewiſſes Aufſehen zu
erregen. War es doch Herr v. Quatrefages, welcher ſich na
1671 als der wüthendſte Deutſchenfreſfer gerirte und da
mals als Erfinder der famoſen „race prussienne“ ſo viel von
ſich reden machte. Unter der preußiſchen Raſſe“ verſteht Herr
v. Quatrefages das ſpecifiſche und den öſtlichen Provinzen
unſeres Königreichs eigenthümliche Bevölkerungselement, dem
er einen n Urſprung zu vindiciren geneigt iſt. Während
die deutſche Raſſe nach ihm gutmüthig langſam von geiſtiger
wie körperlicher Bewegung iſt, erſcheint in der preußiſchen Raſſe
des Herrn v. Quatrefages das „nächtliche Raubthier“ ver-
menſchlicht, falſch, hinterliſtig, tückiſch, grauſam und gewaltthätig,
wo es dies ungeſtraft ſein kann. Jn dieſer Weiſe hat die
preußiſche x zunächſt von 1864 ab theils mit Liſt, theils
mit Grauſamkeit die gutmüthigen Deutſchen gemeiſtert und
ſich dann auf das edle Frankreich geworfen. So viel von
Herrn v. Quatrefages als Fronogg a en. Ob Franzoſen wohl
97 gbnlichen Gegnec eine ſolche Auszeichnung zuerkennen
würden

Halle, den 30. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jm „Zweigverein für wiſſenſchaftliche Päda-

ogik“ findet die nächſte Sitzung Mittwoch den 2. Mai, im
Gaſthaus zum „Adler' ſtatt. Die Tagesordnung enthält fol
gende Gegenſtände: J. r Dr. Gille „Der Anfangsunterricht
im Franzöſiſchen“; 2. Wahl des Vorſtandes für das Sommer-
halbjahr; 3. Vertheilung der Referate über die Arbeiten im
Jahrbuch Bd. 220-.

Herr Profeſſor Dr. Bernſtein hier wird morgen
Dienstag), in Berlin den früheren Oberwärter der chirurg.
linik, iebigen Gaſthausbeſitzer Arndt aus Bruckdorf, Herrn

Profeſſor Dr. Senator vorſtellen. Erſterer Herr hat an
p. Arndt, welcher ſchon ſeit einer langen Reihe von Jahren
eine Canüle trägt und ſich nur in flüſternden Tönen ver
nehmlich machen kann mit Erfolg begleitete Verſuche gemacht,
durch einen durch die Naſe und das Jnnere des Kopfes geben
den und ſchließlich in die Canüle einmündenden Gummiſchlauch
den Luftweg zu verlängern und Wert erwärmte Luft der
Lunge zuzuführen. Wir dürften wohl nicht ſehl greifen,
wenn wir die Vorſtellung mit dem Leiden unſeres Kaiſers in
Zuſammenhang bringen.
a Die Gewerbetreibenden, welche den diesjährigen Früh-
ahrsmarkt beſchickt, hatten an den hieſigen Magiſtrat
owie an den Herrn Oberpräſidenten mündlich und ſchriftlich

darum petitionirt, daß der J die beiden Wochentage Frei
tag und Sonnabend angeſetzte Jahrmarkt noch auf den Sonn-
tag ausgedehnt werden möchte. Man hatte im Bejahungs-
falle auch eine anſehnliche S gerng von Unterſtützungen an
die Uberſchwemmten in Ausſicht geſtellt. Die Behörde hat
jedoch eine Verlängerung des Marktes nicht geſtattet.

Der letzte Vortrags Abend, in dem unſer als trefflicher
Reuter-Recitator, weit und breit bekannter Mitbürger
Max Schwartz einige der köſtlichſten Perlen Fritz Reuter
ſchen Humors vortrug, war von einem ziemlich zablreichen
Publikum beſucht, wenn auch immer noch nicht in dem Maße
wie es die vorzüglichen Leiſtungen des Künſtlers verdient
hätten. Um ſo herzlicher war der Dank, den ihm die Erſchie
nenen ſpendeten für die wahrhaft geniale Copierung der Figu
ren Reuters im plattdeutſchen Jdiom ſowie im mimiſchen Aus
druck. Recht Viele werden es ihm Dank wiſſen. daß er durch
die beifällige Aufnahme dieſer Vorleſung ſich hat beſtimmen
laſſen, morgen (am Dienſt ag) einen zweiten „Fritz Reuter
Abend“ im Cafés David zu veranſtalten.

Verſetzt ſind: der Poſtrath Rettig von Oppeln nach
Halle a. S., der Poſtkaſſirer Hielſcher von Gera (R. j. L.)
nach Halle a. S., der Poſtſecretair Baumgart von Halle a. S.
z raunſchweig, der Poſtaſſiſtent Röder von Jnowrazlaw
nach Halle a. S.

o Jm Stadttheater gelangt am Dienstag zum letzten
Male in dieſer Saiſon Wagner's „Tannhäuſer“ mit Guſtav
Memmler in der Titelrolle und Jda Doxat als Eliſabeth

Abonnement) zur Aufführung. Es dürfte dies das letzte
uftreten des Fräulein Doxat in dieſer Saiſon ſein. Die

nächſte Aufführung der „Reiſe um die Welt' findet am
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Donnerstag bei halben Opernvpreiſen. ſtalk, Am Mitk
woch findet zum Beſten der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen
angehöriger eine Aufführung von „Fra Diavolo“ ſtatt.

Jn der Rathsſtube wurde heute Vormittag der im
rothen Thurme belegene Laden, den z. Zt. der Kaufmann Wille
inne hat, verpachtet. Das einzige Gebot gab der bisherige Jn
haber mit 400 Mk. ab, gegen 775 Mk. bisher.

9. Mit Geldſtrafe bis 150 .4 oder Haft bis 6 Wochen
wird nach dem neuen Reichsgeſetze beſtraft: wer Eier oder
Junge aus Vogelneſtern nimmt, oder Vögel fängt. Der
gleichen Strafe unterliegt, wer es unterläßt, Kinder oder
andere ſeiner Aufſicht untergebene Perſonen von der Ueber
tretung dieſer Vorſchrift abzuhalten. Es iſt daher am beſten,
wenn alle Jahre im Frühjahr ſeitens der Eltern und Lehrer
den Kindern jene Vorſchrift neu eingeſchärft wird, um ſo mehr,
als jetzt die angedrohten Strafen viel höher ſind, als ſie das
Strafgeſetzbuch bisher feſtſetzte.

In der 15. Jahreswoche vom 8. bis 15. April ſtarben
in Halle, auf 1000 Einwohner und auf's Jahr berechnet,20,2 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40 000 Einwohnern erreichten die niedrigſten Sterbe-
iffern: Kaſſel mit 13,2, Eſſen mit 15,8, Düſſeldorf mit 16,6,
lberfeld und Potsdam mit 17,0, Frankfurt a. M. mit 17,5,

die höchſten Sterbeziffern: München mit 33,4, Metz mit
L mit 36,6, Chemnitz mit 37,2, Straßburg i. E.

Kleine Notizen. Jn der Nacht vom Sonnabend
am Sonntag haben Diebe der Gärtnerei von Worch, Kraufen
traße, einen Beſuch abgeſtattet. Dieſelben wurden dabei von

den W ertappt und mit einer tüchtigen TrachtPrügel bedacht. Geſtern Nachmittag entſtand ein kleiner
Brand in einer Wohnung der kl. Brauhausgaſſe Nr. 12 da
durch, daß ein kleiner 2jähriger Knabe, der allein anf kurze Zeit
im Zimmer zurückgeblieben, mit Streichbölzern geſpielt, dieſe
entzündet hatte und damit den Gardinen zu nahe gekommen
war, die dadurch in Brand geriethen. Eine hübſche
Schweinegeſchichte paſſirte am erſten Viehmarktstage. Ein
VBorſtenthier war einem Händler entlaufen und raſte in ſeiner
Freiheit in mehreren Verkaufsſtänden der Porcellanhändler

erum, hier und da nicht unbedeutenden Schaden anrichtend.
ie Händler fingen das Schwein ein und wurde ihnen das

ſelbe auch als Fauſtpfand überlaſſen, da der Eigenthümer vor
läufig nicht ér ermitteln war und ſich auch nicht ineldete; jeden
alls der nicht unbedeutenden Entſchädigungs- Anſprüche halber.

Am anderu Morgen früh jedoch gaben die betr. Händler an,
das Schwein ſei ihnen in der Nacht geſtohlen. Es wurde aber
ermittelt und feſtgeſtellt. daß ſie daſſelbe verkauft und ſich da
mit bezahlt gemacht hatten. Wie die Sache nun noch verläuft,
bleibt abzuwarten.

Ausſtellung von Handzeichnnugen und
Aquarellen Ludwig Burger's im ſtädtiſchen

Muſenm.
Dem Direktor der Nationalgaleric zu Berlin hat man es

tets als ein beſonderes Verdienſt angerechnet, daß er nach dem
ode bekannter und bedeutender Künſtler oder auch bei anderen

Veranlaſſungen in den oberen Räumen der Nationalgalerie
Sonder- Ausſtellungen ihrer Werke veranſtaltet, und zwar nicht
nur der fertigen, ſondern auch der Skizzen, Studien und Ent
würfe dazu. Jedem, dem die Kunſt lieb iſt, gewährt es einen
nen Genuß, auf dieſe Weiſe den Künſtler gewiſſermaßen bei
einer Arbeit belauſchen zu können und die Eigenartigkeit ſeines

künſtleriſchen Weſens verſtehen zu lernen.
Der Herr Curator unſeres ſtädtiſchen Muſeums iſt in

eifrigfter Weiſe bemüht, mit den ihm zur Verfügung ſtehenden
beſcheidenen Mitteln in gleicher Weiſe kleine Sonder-Ausſtell
ungen von Werken, Handzeichnungen und Studien bedeutender
Künſtler der Neuzeit zu veranſtalten und dadurch den Be
ſuchern des Muſeums in öfterem Wechſel künſtleriſche Genüſſe
zu bereiten.

Zur Zeit ſind eine große Anzahl Federzeichnungen und
Aqu.reue von Profeſſor Ludwig Burger ausgeſtellt.

Letzterer iſt 1825 in Krakau geboren und 1884 in Berlin
Jn der deutſchen Kaiſerſtadt hat er nach ſeinen

tudienjahren ſeinen Wirkungskreis gefunden und mit uner-
müdlichem Fleiße eine große künſtleriſche Thätigkeit entfaltet.

Burger iſt am bedeutendſten auf dem Gebiete der
ornamentalen und dekorativen Malerei

Jn geſtaltete ſeine künſtleriſche Phantaſie aus allen möglichen Gegenſtänden Ornamente zu Um
rahmungen von Bildern, zu ſelbſtſtändigen Wandfüllungen, zu
Glasmalereien 2c. Jn der Ausſtellung ſind zahlreiche Beiſpiele

ierfür, ſo die Entwürfe für den Kurfuürſtenkeller, das Ravenè-
che, Richter'ſche und Gilka'ſche Haus in Berlin.

Für unſere Kunſthandwerker dürfte der Beſuch der
Ausſtellung von großem Intereſſe ſein; Burger ver
ſtand es, unter Verwerthung älterer Motive neue Muſter
u ſchaffen. Es ſei auf die Blätter mit den beiden
änguruhs, dem Hirſchkäfer und der Heuſchrecke, der Libelle

und der Heuſchrecke und den beiden Fiſchen hingewieſen.
Dieſen Entwürfen gingen bei Burger aber ſtets die ſorg

ältigſten Detailſtudien voraus. Zeugniß davon legen die 23
Aquarellblätter ab, welche theils in Berlin, theils in Jtalken
z d ſiebziger Jahren entſtanden ſind und Früchte und Thiere

arſtellen.
Daß ſein Talent auch auf dem Gebiete des Landſchaftlichen

ein nicht unbedeutendes war, zeigen die 12 landſchaftlichen
Studien in Aquarell.

Auch als Jlluſtrator war Burger ſehr thätig; ſo hat er
u. A. Schmidt's „Preuyiſche Geſchichte“, das „Buch der Er
findungen und Entdeckungen“ und Fontane's Werke über die
Kriege von 1864 und 1866 mit zahlreichen Bildern geſchmückt.
Von den Federzeichnungen zu dem letztgenannten Werke ſind
dreißig Blätter zu ſehen, meiſt Scenen aus dem Mainfeldzuge
darſtellend ſi äußerſt ſauber ausgeführt, ſie zeigen
Burger's Talent für die Darſtellung des Militäriſchen und der
Landſchaft, aber auch die Schranke ſeines künſtleriſchen Könnens:
der Ausdruck des ſeeliſchen Lebens im menſchliſchen Geſicht iſt
ihm nicht in vollendeter Weiſe rn

Auch die 26 Blätter, welche uns die Soldaten der
preußiſchen Armee in ihren Uniformen von 1855—1864 in
prächtigen Aquarellen vorführen, zeigen dieſen Mangel. Man
erinnere ſich, wie intereſſant Adolf Menzel ſeine Studien in
ſeinem Werke die Armee des Großen durch das
in den h ä jedes Soldaten ſich abſpiegelnde innere
Leben gemacht hat. Hiervon abgeſehen, ſind die Blätter
Burger's ſowohl künſtleriſch bedeutend wie wichtig für die Ge
ſchichte der Uniformirung unſeres Heeres.

Endlich ſei noch des „Brautzuges aus dem Anfang des 15.
Jahrhunderts Erwähnung gethan, deſſen zwei Entwürfe gleich
links beim Eintritt in's Muſeum hängen. Der farbige Ent-wurf hat am 26. Februar 1881 ſeine Verwerthung geſanden:
auf Goldgrund ausgeführt ſchmückte er beim Einzuge unſerer
jetzigen Kronprinzeſſin in Berlin die Tribüne am u J

StadtTheater.
Goldfiſche.

Wir haben uns gelegentlich der Erſtaufführung des luſtigen
Stückes in voriger Saiſon ausführlich über die „Goldfiſche“
ausgeſprochen. Die Hauptſtärke deſſelben liegt in dem funkeln
den Dialoge, deſſen witzige Wendungen ſich weniger in der
Form des alten Kalauers als des geiſtreichen Aperen geben.

In der männlichen Hauptrolle des Erich von Felſen bemühteſich Berthold Sprotte den gewandten Salon-Schwerenöther
nach Kräften darzuſtellen, wenn derartige Rollen auch ſeiner
Jndividualität keineswegs entſprechen und es ihm ſomit auch
h Kelinaer konnte das Publikum glauben zu machen, einen
chneidigew Reiteroffizier vor ſich zu haben, deſſen „Männlich-keit und Ritterlichkeit in ſeinem ganzen Weſen von Emmy ganz
beſonders betont wird. Freilich hob er ſich immer noch ſehr
vortheilhaft von den übrigen auf der Bühne agirenden Herren
n zweierlei Tuch ab. Verräth es aber eine i feine

ildung, gerade beim Geſpräch mit Damen das Monocle in's
Auge zu klemmen Ganz an ihrer Stelle war dagegen Lucie

reininger als Joſefine. Jhr Spiel war nicht nur frei und rautendes Sporkaſſenbuch entwendet worden iſt.et ſondern zeigte zuweilen auch wirklich lodernde Leiden-

aft, nicht bloßes Kunſtfeuerwerk. Julia Behre hatte ſich
wieder wie in voriger Saiſon zu dem Opfer bequemen müſſen,die Partie der Mathide zu übernehmen, und markirte die
unternehmungsluſtige Wittwe aus gutem Hauſe und vom
Lande mit wohlgelungener Nuancirung. Alwine Mélar's
goldener Backfiſch entzückte durch Naivität und Schel-merei, und die wirklich omiſche Figur des verſchuldeten Gentle-
man von Benzberg, der überall abblitzt, in allen ſeinen Jntri
guen von köſtlichem Ungeſchick iſt, am Schluſſe aber abgeſehen
von der Mitgift des Frl. Emmy Winter das ganze Geld ein-
caſſirt, über welches im Stücke disponirt wird, wußte Carl
Friedau ohne Uebertreibung zu voller Geltung zu bringen
indem er dieſem Glücksritter trotz ſeines Leichtſinns etwas
Sympathiſches gab. a Ganzen genommen ine die Hand
lung verhältnißmäßig flott von ſtatten. Bezüglich der Jnſce-
nirung vermißten wir aber (beſonders im 3. Akte) die ſonſt
beim Schauſpiel gewohnte Einheitlichkeit.

Dr. Ewald Schulze.

Hochſchulen, Akndemien, gelehrte Geſellſchaften c.
s Halle. Konſiſtorialrath Prof. Dr. Jacobi iſt aus

Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand verhindert, in dieſem
Semeſter Vorleſungen zu halten. Die Vorleſungen über den
erſten Theil der Kirchengeſchichte wird daher in dieſem Semeſter
d Wunſche der Facultät gemäß Herr Prof. b. Loofs
zalten.

Leipzig. Der a. o. Profeſſor der Theologie an hieſiger
Univerſität, Eduard König, iſt von der theologiſchen Fakultät
der Univerſität Erlangen zum D. theol. promovirt worden.
Am Sonnabend habilitirte ſich hier als Privatdozent für das
Fach der alten Geſchichte Herr Dr. phil. Konrad Cichorius
von hier auf Grund ſeiner Abhandlung „über Rom und Myhti
lene“ und einer Probevorleſung über „Tiberius und Tacitus“.

München. Verband alter Korpsſtudenten. Am
21. April fand ſich im großen Saale des Kunſtgewerbehauſes
u München eine große Anzahl farbengeſchmückter alter Korps
tudenten, welche 26 Korps vertraten, ein, um die Gründung
des von Herrn Dr. v. Salvisberg, Philiſter der Rhenania zu
Bern, dem Heranusgeber „Akademiſcher Monatshefte“, des
offiziellen Korpsorganes, augeregten Verbandes alter Korps-
ſtudenten vorzunehmen. Seit Dezember vorigen Jahres hatte
ein Organiſations-Komitee dieſer Gründung vorgearbeitet, deſſen
Vorfitzender die zur konſtituirenden Verſammlung Erſchienenen
mit herzlichen Worten begrüßte. Daran ſchloß ſich ein Referat
über die Ziele des Verbandes. Mit lichtvollen Worten führte
der Vorſitzende aus, daß die heutigen Studentenverhältniſſe es
im Jntereſſe der Korps wünſchenswerth erſcheinen laſſen, all'
den moraliſchen und materiellen Einfluß, über welchen die Korps
verfügen, zurammenzufaſſen, und, wo es uoth thut, auf einen
Punkt wirken zu laſſen. Dies ſoll durch den Verband erreicht
werden. Derſelbe bildet die Geſammtheit der vielen, im Jn
und Ausland beſtehenden, lokalen Alte-Herreu-Vereinigungen,
bezw. Ortsgruppen, aber auch einzelne Korpsphiliſter können
ſich anſchließen. Die Leitung des Verbandes fällt einem Cen-
tralkomitee zu. welches, da die Anregung von München aus-
ging, in München ſeinen Sitz hat. Nachdem der Vorſitzende in
Anbetracht der bereits vorliegenden ca. 500 Beitrittserklärungen
den Verband für konſtituirt erklärt hatte, betrat Herr Miniſte-
rialrath v. Kaſtner, Suevige-München, Bevollmächtigter Bayerns
zum Bundesrath, den Rednerpult und gab der Symrathie Aus
druck, welche er dem Verband und ſeinen Beſtrebungen e tgegen-
bringe und empfahl den Beitritt. Sodann wurde die Bildung
des Centralkomitees und des Ausſchuſſes für die zu bildende
Ortsgruppe München eingeleitet. Zu erſterem ſoll jedes in
München durch mindeſtens einen alten Herrn vertretene Korps,
bezw. die einzelnen Philiſterkonvente einen Delegirten ſtellen
zum Ausſchuß für die Ortsgruppe München wird ebenfalls
jedes hier vertretene auswärtige Korps einen alten Herrn als
Vertreter ſtellen, während dagegen die Münchener Korps be-
ziehungsweiſe deren Philiſterkonvente je drei Vertreter entſen
den werden, damit dieſem Ausſchuß ein mehr lokaler Charakter
gewahrt bleibe. Die erſte, zugleich konſtitnirende Sitzung des
Centralkkomitees wird am 4. Juni Abends 8 Uhr im oberen
Lokale des Reſtaurants Kürzinger, Reſidenzſtraße, München,
ſtattfinden. acht Tage ſpäter, am 11. Juni, konſtituirt ſich ebendort der Ausſchuß für die Ortsgruppe München. Die bis da-
hin zu beſtimmenden Delegirten werden gebeten, ſich, ohne eine
weitere Einladung abzuwarten, an den betreffenden Abenden
einfinden zu wollen. Ferner machte der Vorſitzende die Mit-
theilung, daß laut Beſchluß des Organiſationekomitees in Ge
meinſchaft mit dem aktiven 8. C. am 30. Juni in den
Räumen der Ausſtellung ein großes Korpsfeſt ſtattfinden
wird, deſſen Arrangement von einem aus 21 Mitgliedern be-
ſtehenden Komitee beſorgt wird. Dieſes Komitee wird ſich aus
7 aktiven Korpsburſchen des Münchener S. C., 7 Philiſtern von
Münchner, und 7 Philiſtern von auswärtigen Korps zuſammen
ſetzen. Jn Verbindung mit dieſem Korpsfeſt werden noch andere
korpsſtudentiſche Veranſtaltungen, namentlich ein Philiſterkongreß
zur Beſprechung wichtiger Fragen, ſtehen. Nachdem ſo der
geſchäftliche Theil des Abends erledigt war. begann die Muſik
ihre frohen Weiſen und eine zwangloſe Philiſterkneipe nahm
ihren Anfang. Herr Amtsrichter Guggenheimer, alter Herr der
Rhenania zu Würzburg, ſprach dem Organiſationskomitee den
Dank der Verſammeiten für ſeine Mühewaltung aus. Frhr.
v. Schrenk, Philiſter der Palatia München, ließ in poetiſchen
Worten das Korps leben; ſein zweiter Toaſt galt dem älteſten
der anweſenden Korpsphiliſter, Herrn Generalarzt a. D. Dr. v.
Sicherer, Suevige München, der, geſchmückt mit den Farben
ſeines Korps, trotz ſeiner 82 Jahre, mit jugendlicher Begeiſterung
der Einladung zum Gründungsabend des Verbandes alter Korps-
ſtudenten Folge geleiſtet hatte. Noch manches Lied, manch'
heiteres Muſitſtück erklang und erſt gegen Morgen verließen die
letzten Theilnehmer den Saal.

Todesfälle und Rekrologe.
Der preußiſche Generallientenant z. D. v. Zenner iſt

geſtern Morgen in Lichtenthal bei Baden-Baden geſtorben.
Der Generallieutenant Frhr. v. d. Becke, zuletzt Jn

ſpekteur der 3. Feld-Artillerie-Jnſpektion in Erfurt, 70 Jahre
alt, geſtorben.

Profeſſor Dr. J. Spongberg, Dozent der griechiſchen
Litteratur, iſt in Upſala geſtorben, beinahe 88 Jahre alt. Er
ſtudirte längere Zeit in Berlin, r und Leipzig, wurde aber
erſt im Jahre 1853 ordentlicher Profeſſor. Spongberg erfreute
ſich der ungetheilten Anerkennung der Gelehrtenkreiſe, und neid-
los wurde zugeſtanden, daß er in ſeiner beſonderen Wiſſenſchaft
in Schweden unerreicht ſei.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdinck unſerer Oriz nal-Correſpondenzen iſt nur mit destlicher

Quellenangabe geſtatt et.
n Gera (Reuß), 29. April. (Maurerſtrik.) Der hier

ansgebrochene Maurerſtrik dauert fort. Viele Geſellen haben
die Stadt verlaſſen. Auf den meiſten Bauſtellen iſt die Arbeit
eingeſtellt. Geſtern haben die vereinigten Maurermeiſter und
Baugeſchäftsinhaber ein Flugblatt verbreiten laſſen, in welchem
ſie ihre Weigerung, auf die Forderung der Geſellen (Erhöhung
des Minimallohnes von 29 auf 35 Herabſetzung der täglichen
Arbeitszeit auf zehn Stunden, Aufhebung der Akkordarbeit 2c.)
einzugehen, ausführlich begründen und rechtfertigen. Wie aus
dem Flugblatt zu erſehen, zahlen die hieſigen Maurermeiſter
denſelben Lohn wie die in Zwickau, Chemnitz, Glauchau, Crim-
mitſchau 2c.

S Bernburg, 30. April. (Ordensverleihung.) Zu
den am geſtrigen Tage Dekorirten gehörten u. A. auch die
Herren Profeſſor Meißner am hieſigen Karlsgymnaſium und
Rektor Schiele von der MädchenBürgerſchule hierſelbſt.
Letzterer iſt eine allgemein beliebte, beeren um das hie
ſige Gemein und Schulweſen hochverdiente Perſönlichkeit.

Cöthen, 28. April. (Ein frecher Diebſtahl)
iſt geſtern hier bei einer Wittwe Sch. ausgeführt worden,
indem ihr aus einer unverſchloſſenen Kommode ein für ſie
bei der hieſigen Kreisſparkaſſe ausfertigtes, über 200

Diedieſe Weiſe Geſchädigte iſt nach der „Cöth. Ztg.“ auf rn
Verluſt erſt dadurch aufmerkſam geworden, daß ihr der
unbekannte Dieb, nachdem er auf das Sparkaſſenbuch be
hieſiger Sparkaſſe den Betrag von 100 abgehobenu das Buch mit einem ironiſchen Briefe aus Magde-

urg zurückgeſchickt hat, worin er unter Mittheilung ſeines
e und der Abhebung der Theilſumme dieſelbe
auffordert, ihr Geld und ihre Werthſachen künftighin ſorg
er zu verwahren und ihr den Dank dafür ausſpricht
aß ihm die durch ſeinen Coup erlangte Summe ermög

lichen werde, für er prit ein flottes Leben zu fyren
t Kaſſel, 27. April. (Biſchof Wilkinſon. Von

Zuge überfahren.) Der v von Nord und
Eenkral-Europa, Reverend T. E. Wilkinſon, welcher, wie
wir bereits mitgetheilt, die weſige engliſche Kirche einge-
weiht und die Konfirmation darin vo r hat, iſt mit
dem Schnellzuge heute nach Heidelberg abgereiſt, wo er
eine Einweihung vorzunehmen hat. Vor wenigen Tagen
weilte er in Wiesbaden zu dem gleichen Zwecke, außerdem
hat Seine Lordſchaft in der nächſten Zeit noch vier neue
engliſchen Kirchen einzuweihen. Von Heidelberg reiſt er
nach der Schweiz und Oeſterreich. Der Wirkungskreis dez
Biſchofs erſtreckt ſich von Sibirien bis zu den Pyrenäen
und iſt er den größten Theil des Jahres auf Reiſen be
griffen. Geſtern J bei der Abfahrt des
Thüringer Zuges um 2 Uhr 8 Min. wurde am Tannen-
wäldchen ein Ochſe überfahren, derſelbe war auf
Station Wilhelmshöhe beim Ausladen durchgebrannt und
auf dem Gleiſe nach Kaſſel zu h wo ihm der Zug
entgegenbrauſte und er von der Maſchine erfaßt wurde.
Es wurden ihm zwei Beine und der Kopf abgefahren.
Der Zug wurde zum Stehen gebracht, die Maſchine war
defect und mußte durch eine Reſerve- Maſchine erſetzt
werden.

Verpflegungsſtationen der Provinz.
Die Provinzialſynode hatte in ihrer Sitzung vom 15.

October v. J. an das Kgl. Conſiſtorium das Erſuchen ge
richtet, ſich durch Nachfrage zu überzeugen, in welcher
Weiſe in den Verpflegungsſtationen der Provinz die geiſt
liche Verſorgung der brotloſen Arbeiter geübt werde, und
die darauf zielenden W nach Möglichkeit zu
fördern. Das königliche Conſiſtorium hat ſich an den
Provinzialausſchuß und die mit ihm verbundenen Synodal
vertreter für die innere Miſſion gewendet und dieſen be
ſtimmt formulirte Fragen vorgelegt. Die Beantwortung
derſelben ergiebt Folgendes:

I. Es beſtehen in unſerer Provinz gegenwärtig 118 Ver
pflegungsſtationen, welche theils von landräthlichen Kreiſen,
theils von Communen oder Vereinen gegründet ſind und unter

alten werden. Auch fehlt es nicht an Unterſtützung durch
Synoden. 16 ſtehen unter Kreis und Orts-Commiſſionen; für
andere iſt ein Mitglied des Kreisausſchuſſes oder der Synodal
vertreter oder der Ortsgeiſtliche mit der beſonderen Aufſicht
betraut. Jn acht Stationsorten hat das Bedürfniß nach beſſerer
Verſorgung entweder zur Gründung von Herbergen zur Heimath
oder doch zu der Abſicht, ſolche zu gründen, geführt.

Der Chaxakter der Stationen hängt meiſt nahe zu
fammen mit dem Charakter der Locale in welchen ſie ſich be
finden: 23 Stationen ſind in Herbergen zur Heimath, 41 Sta
tionen ſind in Privathäuſern, 39 Stationen ſind in Gaſthäuſern
oder Schankwirthſchaften, 14 Stationen ſind in Geſellen
herbergen. 1 iſt im ſtädtiſchen Arbeitshaus. Jn der Heimaths-
herberge ſind die Stationsgäſte im Allgemeinen am beſten auf
gehoben. Jn 12 Stationen ſtehen tüchtige Hausväter. 25 Sta
tionen ſind in ungeeigneten, wenigſtens für Andachten nicht
paſſenden Localen untergebracht. Doch weiß treu dienende Liebe
auch ungeeignete Locale zu Andachtsſtätten zu weihen.

II. Andachten werden in 46 Stationen gehalten, in 22
Stationen, wo die Gäſte an den Andachten in der Herberge zur
Heimath Theil nehmen, in 14 Stationen in Privathäuſern, 8 in
Gaſthäuſern, 1 in der Geſellenherberge, 1 im ſtädtiſchen Arbeits
haus. Davon haben regelmäßige Andachten 1 mit Benutzung
eines Andachtbuches (Spengler, Pilgerſtab, Dieffenbach Haus
agende, Habermann Gebetbüchlein, Arndt Morgen und Abend-
klänge 2c., Geſangbuch) durch den Hausvater oder einen Lehrer
21 Stationen in Herbergen, 5 Stationen in Privathäuſern, 2
durch Geiſtliche 10 Stationen in Herbergen zur Heimath, 6
Stationen in Privathäuſern, 3 in Gaſthänſern, 1 im ſtädtiſchen
Arbeitshaus. Die vollſte Form der Andacht iſt Lied, Schrift
verleſung, Glaube, Anſprache, freies Gebet, gemeinſames Vater
Unſer, Segen und Schlußvers. Gewöhnlich ſind die Andachten
Abends, doch auch Sonntags früh und nach dem Hauptgottes-
dienſt. Jn einigen Stationen kehren die Gäſte ſo wenig zahl
reich und ſo unregelmäßig ein. daß regelmäßige Andachten nicht
gehalten werden können.

IV. Chriſtliche Lectüre wird auf 85 Stationen geboten,
auf 21 in Herbergen zur Heimath, 28 in Privathäuſern, 25 in
Gaſthäuſern, 10 in Geſellenherbergen, 1 im ſtädtiſchen Arbeits
haus: in einigen iſt eine kleine Volfsbibliothek, in anderen liegen
Sonntagsblätter und die Stöcker'ſchen Predigten auf oder wer
den den Gäſten überlaſſen: 10 Stationen bieten nur Bücher 30
nur Blätter bezw. Predigten, 3 Stationen haben nur die Bibel.
Es würde, wie es ſcheint, nicht ſchwer ſein, für alle Stationen
Gratisexempiare der in der Provinz erſcheinenden Sonntags
blätter zu erhalten.

v. Chriſtlicher Wandſchmuck. Eine kleinere Zahl von
Stationen, beſonders in Herbergen, iſt hiermit verſehen; anders-
wo paßt das Local und der Durchſchnittscharakter der Gäſte
nicht dazu. Für 50 Stationen iſt das Bedürfniß und das Ver-
langen nach guten Wandſprüchen und Wandbildern ausge-
ſprochen. Zwei Punkte, fügt das Conſiſtorium bei, treten als
die vor allen wichtigen hervor: ein geeignetes Local und ein
tüchtiger Hausvater oder Wirth. Es iſt unabläſſig, wo es mög
lich iſt, dahin zu wirken, daß in den Stationen chriſtliche Ord-
nung wohnt, und daß ſie aus Häuſern entfernt werden, wo den
Gäſten durch Darbietung von Schnaps, Geſtattung des Spiels
und dergl. die ſchwerſten Verſuchungen nahe treten. Dem Vor-
ſteher muß neben freundlicher und geduldiger Liebe auch die
autoritative Haltung und feſte Hand, und neben der Sicherheit
des Verfahrens auch die Weihe eignen, die in würdiger und
geſegneter Weiſe die Andacht zu halten und ein Wort heiliger
Ermahnung und Stärkung zu reden weiß. Von beſonderem
Zegen iſt es, wenn der Geiſtliche der Station ſeine rege Theil
nähme zuwendet und je nach Bedürfniß dann und wann oder
regelmäßig eine beſondere Andacht in ihr hält.

Aus aller Welt.
Modenvtitz. Kaum ſendet die Sonne einige Strahlen

hernieder und vergeſſen ſind die trüben Tage des Winters,
vergeſſen alle Unbill und ſelbſt der rn welchen die ver
ſpätete Einkehr des Frühlings hervorgerufen hatte. Wie die
Natur nun bemüht iſt die Erde in ein feſtliches Gewand zu
hüllen, ſie zu ſchmücken mit tauſend bunten Blumen, ſo denkt
auch die Mode an die Menſchenkinder, wohl wiſſend, daß die
winterlichen Hüllen nur allzu 4433 gegen neue eingetauſcht
werden. Und was hat ſie nicht Alles geſchaffen die viel ge
ſchmähte, verläſterte Mode, was bietet ſie nicht an nützlichen,
wie an zierlichen, für Viele freilich überflüſſigen Dingen! Daſind zunächſt die ſchönſten Stoffe, jedem Geſchmack, jedem Be
darf und jeder Boörſe gigrhaßt Noch will die Mode ſich
nicht von dem e ege losſagen, W bietet ſie es uns
in mancherlei Variationen, ſo daß, mögen noch ſo viele geſtreifte
Toiletten an einem Orte vereinigt ſein, dennoch keine Ein
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zrmigkeit hervorger ſ. wird. Die FarbeinFarbegeſtreiftenLe e entweder abgeſtufte e oder verſchiedene
Gewebeart der einzelnen Streifen letzteres iſt aber auch bei
ſolchen Streifen der Fall, die in der Farbe verſchieden ſind.
Bei gleichwerthigen Farben finden wir die Streifen meiſt gleich
breit, dagegen heben ſich ſehr helle Streifen faſt immer ſchmal
vom dunklen Grunde ab. Oft iſt nur der eine Streifen ge
muſtert, oft beide, wobei häufig zwei Muſter, ein leichtes und
ein reicheres, mit einander wechſeln; in anderen Geweben weiſen
beide Streifen das gleiche Muſter auf, und zwar hebt ſich
z. B. auf dem einen blauen Streifen die Muſternng weiß ab,
während ſie auf dem i 7 Streifen blau erſcheint. Als ganz
neun und höchſt originell ſind Gewebe zu bezeichnen, die beim
erſten Anblick mit aufgeſetzten Bändern verziert zu ſein ſcheinen,
bei näherer Betrachtung ergiebt ſich, daß dieſe Baudſtreifen ein
gewebt und täuſchendnachgeahmt ſind. Gleichfalls vonſehr aparter
Wirkung iſt ein Stoff, deſſen Moireegrund vonbortenartigen Strei-fen durchzegen wird. Doch wer kann alle Einzelheiten nennen, von

denen jede große Handlung die allerverſchiedenſten aufzuweiſen
hat; auch die Namen ſagen uns nicht viel, da der gleiche Stoff
in verſchiedenen Geſchäften einen anderen Namen führt. Hier
heißt es, ſelber ſehen oder durch Stoffproben ſich eine Wahl
ermöglichen. Jm Intereſſe Aller fügen wir die Bitte hinzu,
Probenſendungen umgehend den Geſchäften zurückzuftellen, da
dieſe Proben ein nicht unbedeutendes Kapital repräſentiren
und viele andere Damen gleichzeitig darauf warten um ihrer-
ſeits eine Wahl fp treffen.

Neben den ſtreifig-gemuſterten Stoffen empfehlen ſich die
einfarbigen, ſogenannten abgepaßten oder Bortenſtoffe, die ſich
beſonders gut z „den gern getragenen glatten (engliſchen)
Röcken mit den breiten Vorderbahnen verwenden laſſen.

Die klein karrirten, ſchwarz- weißen oder grauen Gewebe
ind für die Halbtrauer beſtimmt und ſtehen eigentlich über der
dode, ebenſo wie ſchwarze oder weiße Stoffe, die men trägt,

weil man ſie liebt, weil ſie dem Zwecke entſprechen, ohne daß
ie Vorſchrift der Mode ſind. Auch das größere Karreau erhein noch hin und wieder, doch bevorzugt man es eigentlich

mehr für die Reiſetoilette, ſpeziell für Staubmäntel doch iſt
hier große Vorſicht geboten denn „Eines ſchickt ſich nicht

efür Alle!

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 27. April.

Aufgeboten: Der Chemiker Alfred Heinrich Nölle, Leopolds
hall und Adelheid Klara Kloſe, Thorſtr. 5. Der Zimmernt.

ohann Georg Lippold kl. Ulrichſtr. 10 und Friederike Emilie
eller, Helfta. Der Eiſendreher Auguſt Schmeil. gr. Klaus

ſtraße 17 und Roſine Friederike Emma Pabſt, kl. Klausſtr. 14.
Der rer Karl Otto Zechert und Friederike Bertha

Dähne, Geiſtſtr. 47. Der Former Erich Albert Max Gar-matter, Halle und Johanne Karoline Friederike Herzog, Plag-

witz. Der r r r Friedrich Albert HermannKampe, Cuxhafen und Ella Emma Ehriſtiane Löloff, Halle.
Der Buffetier Karl Friedrich Heinrich Kanis, Leipzig und Frie
derike Minna Pauline Nilius, Wettin.

Eheſchlie rag Der Schneider Karl Friedrich Herwann
Kretſchmar, kl. Ulrichſtr. Ab und Auguſte Wilhelmine Karoline

eder kl. Schloßg. tEeboren. Dem Schuhmacher Otto Bachmann 1 S. Guſtav
Otto Paul, Zenkerg. 11.
„Geſtorben: Der Barbier Karl Wickboldt 22 J. 1 M. Kli-

nik. Die Ehefrau Amalie Stolze geb. Röpel 36 J. 2 M. 21
T. Klinik. Des verſtorbenen Hilfsſchreiber Oskar Waßmann
T. Gertrud 1 J. 4 M. 29 T. Geiſtſtr. 51. Der Oekonomie-
Inſpektor Hermann Kaſelitz 66 J. 10 M. 27 T. Diakoniſſenh.

Des Rentner Rudolf von Kaltenborn-Stachau Ehefrau Hen
riette Lonni Alwine geb. Polſt 54 J. 26 T. Mühlweg 51.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 29. April.

Stadt Hamburg. Frau Paſtor Kolde nebſt Frl. Tochter
aus Liſſa. Reinelt nebſt Fam. aus Magdeburg, Frhr. von
Oeynhauſen aus re Fabrikanten r aus Königs
berg und Müller aus Crefeld. Landwirth auh Jeßen.
Kaufleute Casparius, Hechinger, Bernhard, Bendix, Seelig,

eopold Cohn, Cohn, Sandberg, Meyer, Dunzelt, Simſon und
iſcher aus Berlin. Lindner Paßavant, Garſchagen u. Zimmer

mann aus Frankfurt a. M. Ulrici und Knoop aus Bremen.
Hofmeier aus Nürnberg. Betz aus Celle. Paul aus Stutt-
St uier und von Schenk aus Heidelberg. Eggers aus

annover.
Hotel Krouprinz. Baron von Eicbel-Streiber qus Eiſenach.

Architecten Fiſcher und Pfauer aus Berlin. Rentiere Frau
d'Aronge und Chemiker Dr. Berndt aus Hamburg. Kaufleute
Scheiberg nebſt Frau aus Hannover. Kahn aus Wiesbaden.
Veumann, Friedrich, Koch, Blumenthal und Kantorowicz auserlin. Moſer aus Aachen. Schübel aus Schwarzenbach.
n rreit aus Nürnberg. Hartmann aus Erfurt. Worch aus

eipzig.

Lotterie.
Die Erneuerung der Looſe zur zweiten Klaſſe

der preußiſchen Lotterie muß bis zum 11. Mai, Abends
ſechs Uhr, erfolgen.

Briefkaſten.
Herrn Prof. Fr. hier. Die Deutſche WVochen-

ſchrift' mag es vor dem Kartell, dem ſie zu dienen vorgiebt,
verantworten, daß ſie einen perſönlich zugeſpitzten Angriff,
auf den Führer der Deutſchkonſervativen, und wenn er auch
von Herrn von Zedlitz ausging, veröffentlichte. Ein um ſo
rößeres Recht hatte die Halliſche 3tg., von Seiten des
ngegriffenen eine Erklärung zu extrahiren und das wieder

gutzumachen, was unſerer redaktionellen Auffaſſung nach von
M Organ verſehen wurde. Wir unſererſeits würden jeden

ngriff perſönlicher Art zurückweiſen, auch wenn er von denſern ausgeht, ſo lange eben das Kartell zu Recht beſteht.

ie Nationalliberale Correſpondenz gar forderte in ihrer
Beſprechung der Vorfälle im Abgeordnetenhauſe zur Bekämpfung
des Beſitzſtandes der deutſch-konſervativen Partei bei den
nächſten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe auf. Dem Verlangen,
derartige Artikel der großen Mehrzahl unſrer Leſer
in falſchverſtandener Unparteilichkeit zu bieten, konnten wir
unter keinen Umſtänden entſprechen. Deshalb ſahen wir von
einer Wiedergabe jener Auslaſſungen überhaupt ab und ver
We eine objektive Würdigung des Streitfalles anzubahnen.

ir hätten Jhre Billigung unſres zweifellos korrekten Verfahrens dann gewiß geinnben, wenn ein hervorragender natio

ualliberaler Pariamentarier ſich in ähnlicher Lage befunden
hätte, wie jetzt Herr v. Rauchhaupt. Die National-
liberalen ſind ferner gerade im Februar gerecht genug ge
weſen, des Herrn Hofpredigers Stöcker Verdienſte um die
Stadtmiſſion anzuerkennen. Und die Redaktion der Halli-
ſchen Zeitung ſollte zu jener Zeit die Zuſchrift eines hervor
ragenden Conſervativen unſeres Wahlkreiſes zurückweiſen, die
in ruhiger Weiſe in Briefform den günſtigen perſönlichen Ein-
druck ſchildert, den der damals in Berlin anweſende Schreiber
von einer Stöcker'ſa en Verſammlung empfing Solchen Zu
muthungen zu entſprechen iſt der Redaktion der Hall. Ztg.
völlig unmöglich und ſie wird in aller Ruhe abwarten, wie die
hieſige deutſchkonſervative Partei ſich gegenüber der-
artigen, nunmehr öffentlich ausgeſprochenen Forderungen des
Kartells an die Halliſche Zeitung verhalten wird. Die Hall. Ztg.
ſelbſt hat ſich auch Herrn Hofpr. Stöcker gegenüber ſtets einer
execht würdigenden völlig ſachgemäßen Haltung be-
eißigt, wie das mehrfach ausgeſprochen wurde.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag, den 1. Mai.

Kgl. Univ Bibl. v. 8—-1 Uhr. Jn den beiden letzten Dienſt
ſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. an

genomnten. Muſenm der Prov. Sachſen für heintathl. Geſch.
n. Altertßumskunde: v. II Ühr. Vörſenverſ.: Vorm. 77,
i. Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger
ſtraße Nr. 4, 11 von 8-12 u. von 2—6 Uhr. Volksbiblio
thek. von 7--8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Faufmänniſcher Verein
Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Engiish
Club: Abds. 8 im Deutſchen Hof“, Arends'ſcher Steno
grabhen-Verein: Abds. 8i Uhr im Cafs Eberhardt. Sang
u. Klang Abends 8-10 im „Kronprinzen“. Geſangv. Arion:
Ab. 8 in Weidenhammer's Reſt. Halleſcher ZitherClub:
Abds. 8 Uhr Stadt Berlin“. Turnuv. „Ule“ 8--10 ühr in der
tädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TuruVerein: Turn
alle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club: Fahrübung

berg Garten. Fich- und Waageamt von 8—12 und 26
hr. BVotaniſcher Garten: 8-12 und 16 Uhr. Städti

Be Auftalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten,
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Chriſtliche MädchenHerberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe2.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Schleſiſche 4 pCt. Rentenbriefe. Die nächſte

Ziehung findet Mitte Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 4 Et. bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13.
die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pf. pro 100 Mark.

Magdeburger Börſe, vom 28. April 1888.

Magdeburger Stadt Obligationen 4 100.9Chemiſche Fabrik Buckau Obligationen J t T
Defſauer Gar Obligationen

Div. p. St.
Magdeburger Algem. Verſich. Geſellſchafts Aect.

p. St. à 300 M. 25 536,do. Feuerverſich.Artien p. St. à 3000 M. wo
zit 2025 Einzahlung 180 188do. Hagel Verſicher.- Acten p. St. à 1500

mit 409 CEinzahlung J 55 472,00 Bdo. Lebens-Verſich.“Rctien p. St. à 1500
mit 209 Cinzahlung 21 386,00 Sdo. Rück Verfich.Actien per Stück à 300

M. vollgez alt. 36 (900.00 Bs eActien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 13 r 10 o. 00 G
Caroline, conſolidirte Bergwerts-Actien 4 e hChemiſche Fabrik Buckau-Actien. 2 70.00i e Rez Fadrit Neun 4 10 oiſengießerei un aſchinen Fabrik Riend a„Kette“, Elbſchiff.Geſ.“Actien r 2 u
Seoph. ver. chem Fabr. St. Actien 4 6 114.50 bMagdeburger Al gemeine Gas Actien 4 7 90 09 61

do Bankverein vntheile 4 4*. 168.00 Bdo. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 15 162.75 S
do. Berzwerke Attitn 4 15do. do. Stamm Priorit.Act. 5 15 13do. Vrivatbank-Actien 475 edo. Straßenbahn rictiten 4 9 2224.00 dde Shegter Achten 3 2 e 95.50 6Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 6*3 )I103 00 B

Maſchinenfabrik BuckauBetien 4 0 c 54 00 bzSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7 7
do. do. Stamm-Vrior.Act. 5 7 7Sudeunburger Maſchinenfabrik Actien 4 10 12 203,50 GBasdeburger Zuckerrafſinerie Stamm Aetien 4 6
o. do Stamm Prior. 6 7 1109,00 S

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 29 April 2.70 130 April 2.66 0.04
Trotha 3.64 360 0.04Straußfurt 27. n T April 2.78] 0.12l b e.
Waodeburg 27. April 3 64 April 368 001
Dresden 086 080 0.06Auvig 210 al 0.08

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 39. April 1888.

Berliner Fondsbörſe.
Diskonto-CommanditAnth. 113.40. Mainz-Lndwigshafener

E.-Actien 106 4 Ungariſche Goldrente 78.20. 49
Ruſſiſche Anleihe v. 1830 78.60. Franzoſen 24.70. Oeſterr.
Credit-Actien 14090. Tendenz: Animirt.

BDBerliuer Getreide-Börfe.
Weizen: April-Mai 173. Septbr.-Oktbr. 177. Matter.
Nogßhen: April-Mai 121.50. Juuni-Juli 124.55. September

Oktober 129.50 matter.
Serſte: loco 110 à 175.
Hafer: April-Mai 119.25.
Spiritus: 70er loco verſtenert 33.40. 70er April-Mai 32.80.

70er Juni-Juli 33.40 feſt.
NRüböl: loco 45.70. April-Mai 45.60. September-Oktober 46.20,

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 1. Mai.
Mäßiger Wind, ziemlich heiter und trocken, warm.

Neueſte Nachrichten.
Verlin, 36. April. Aerztliches Bulletin von

heute früh 9 Uhr. Der Kaiſer hatte eine ruhige
Nacht und iſt nahezu fieberfrei. Das Allgemeinbe-
finden iſt unverändert.

Bordeaur, 29. April. Bei dem heutigen Dejeuner
zu Ehren des Präſidenten Carnot erwiderte dieſer auf
einen Trinkſpruch des Präſidenten des Generalrathes, es
bedürfe einer Politik der Kaltblütigkeit, der Klug-

heit, der Vorſicht und der Freiheit, um dem Geſetze die
erforderliche Achtung zu ſichern. Eine ſolche Politik müſſe
dem Lande ſeine Sicherheit geben, ſolche Politik gewähr-
leiſte den Frieden nach Außen wie im Jnnern, eine ſolche
Politik werde er befolgen.

Lowatz, 29. April. Prinz Ferdinand iſt hier einge
troffen und lebhaft begrüßt worden.

Rom, 29. April. Der Senat genehmigte den
Handelsvertrag mit Spanien ohne Debatte.

v. Mk. 1.85 bis Mk. 1025 p. Met. (20 Qual)
verſendet roben- und ſtückweiſe porto und zollfrei das r

uſter
[11723

Döpöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh.
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto.

B. v

re u n 7 e vAus Stettin ſchreibt man: „Jn Folge der ſchl

den Loosabſatz der Privat Lotterien ſo zu fördern

findet die Ziehung dieſer Lotterie beſtimmt am 9. bis 12. Mai
1888 ſtatt. Dieſer Erfolg konnte nur dadurch erreicht werden,

E
Mark die Anwartſchaft auf Hauptgeivinne von Mk. 20 000,

EBob. h. Schröder in Stettin, möglich gemacht iſt, dieie

Ebenſo beliebt als unentbehrlich macht ſich in der Küche und zu
Tafel-Bouillon Maxgä.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Anna von Reichmeiſter mit Hrn. Gerichts

aſſeſſor Ernſt von Michels (Hannover). Fräulein Frieda
von der Burg mit Hrn. Sekonde- Lieutenant Graf v. Wengers-
ky (Stettin).

ehe

Verehelicht: Hr. Berginſpector Paul Treutler mit Frl.
Marie Wintzer (Jnowrazlaw. Duisburg). Hr. Jngenieur
Peter Wirtz mit Frl. Nettchen Gemünd (Köln). Herr Ritt-
Weiſe Fritz von Hertell mit Fräulein Hermance Damms

Kaſſel
Geboren: Ein Sobn: Hrn. Amtsrichter Georg Perez

Oſtrowo). Hrn. Reg.-Baumeiſter C. Wolff (Königsberg). Hrn.
Amtsrichter Ruer (Trarbach).

Eine Tochter: Hrn. Baumeiſter Dehn (Schwerin). Herrn
Bürgermeiſter Rudowsky (Niederheimbach a. Rh.) en

Geſtorben: Amtsgerichtsrath Adolph Muetzel (Militſch).
mm

Amtliche Bekanntmachung.
Nachſtehender Rechnungs Abſchluß der Ortskrankenkaſſe des

Saalkreiſes für das Rechnungsjahr 1887 wird hiermit zur
Kenntniß der Betheiligten gebracht:

Einnahme. 385,62 .4Caſſabeſtand Vortrag
Zinſen von Actien-Capitalien 604,23
Eintrittsgelder 1504,59Verſicherungsbeiträge 34262,79
Eingezogene Capitalien TStrafgelder
Sonttige Einnahmen 33100 638,47

Ausgabe.
RechnungsVorſchuß
Krankengelder

132,73 .4
24755,00

Wöchnerinnen- Unterſtützung 2933.48
Sterbegelder 1 797719Zurückerſtattete Verſicherungsbeiträge 908,16
Aerztliche r e 12442.22Arznei und Heilmittel 8511,955617,55

132,70 e
22509,00

Verpflegungskoſten an Krankenanſtalten
Krankentransportkoſten
Capitalanlage
Verwaltungskoſten i5 82527Sonſtige Ausgaben e150 191,27

Beſtand 147,20

3 000
1886: 4000
1837: 11000

angelegt:

Aus Ste e ſchlechten Zeitverhältniſſe iſt es in den letzten Jahren nicht möglich geg.
aß dieZiehungstage inne gehalten werden konnten; es haben vielmehr

öftere Verlegungen der Ziehungstage ſtattfinden müſſen. Erſt
der 2. großen Stettiner Lotterie ſcheint es vorbehalten
zu ſein, dieſen Bann zu brechen. Wie uns mitgetheilt wird,

18 000
ſo daß das Vermögen der Ortskrankenkaſſe des Saale
18 147 20 4 beträgt.

Halle a. S., den 29. April 1888
Dr. II. Neubaur,

Vorſitzender.

Inſerate.

Hermann Schroedel
(Schroedel G Simon Verlag)Ialle a. S. Königstrasse 32,

Gegr. 1792.

welche für Ertolge einige Gewähr bieten.

esucht.

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

hoch erfreut
Rauchfuss, Kaiſerl. Marine-Jngenteur

und Frau geb. Busse-
Berlin, den 28. April 1888.

Außerdem ſind bei der Sparkaſſe des Saalkreiſes zinsbar

1885 .4

h äh
empfiehlt sich Herren Antoren bei beabsichtigter
Herausgabe neuer Werke unter Hinweis
auf die alten und verbreiteten Verbindungen der Firma,

Uebersetzer in sämmtlichen modernen Spraoke

Durch die Geburt eines kräftigen mdehens wurde

Rentier
Jacob Heilfron

hierdurch anzeigen.
Halle a. S., den 29. April 1888.

Die Hinterbliebenen.

Heute Mittag entſchlief ſanft nach länger Leiden der

im 64. Lebensjahre, was wir mit der Bitte um ſtilles n

Dann K.
Theilnahme bei dem Begräbniſſe meiner lieben Frau

Ida geb. Kohlmann,
Fern meinen herzlichſten Dank.

Roitzſchgen, den 28. April 1888.
Richard Stallbaum,

Für die überaus reichen Blumenſpenden und die innige

ſage ich Verwandten Freunden und Bekannten von m 33
x

Dank.

Halle a. S, den 26. April 1888.
Otto Kitzing und Kinder.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu HalleVerantwortlich: Che a da ſche Zeitung“ zu Ha

Börſen- und den ſämmtlich zu Halle.Die Redaktion iſt geö

wendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die

Zurückgekehrt vom Grabe meiner mir ſo früh entriſſenen
heißgeliebten Frau und treu ſorgenden Mutter meiner Kinder,
Frau Caroline Kitzäng geb. Schultze iſt es meinem
derzen Bedürfniß für die vielen Beweiſe der Liebe und herz

lichen Theilnahme und den überreichen Blumenſchmuck, ſowie
Herrn Archidiakonnus PIanne für die troſtreichen Worte am
Grabe meinen herzlichſten Dank auszuſprechen. [11752

ich Richard Hamel für Polititr und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewald
chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

net von 5 Uhr Morgens an. Der Cheſfredalleur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 1 Uhr und Rachm. zwiſchen 10-2. Am beſten

pedition (Jnſeraten
annahme und Geſchäftönngelegeunheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
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darrnän Geögründot

1859. 1859.

A. Markt 4. alle a. S 4. Markt 4.Telephon-Anschluss: Halle-Berlin- Leipzig.
Nanufactur. u. Hodewaaren, Seidenstoffe, Damen- u. Näcdchen-Confection, Leinen, Payer Baumwollen-Waaren, Läufeorstoffe,

Höbelstoſfe, Gardinen, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken. I Bettffern. W Wäsche-Fabrik,

Detail-Verkauf 2u Origina-f ahbrikpreisen.
Die letzten Nenheiten reinwollener PIsasser

S (leiderstoffe es
sind mir fetze gehon in grossen Posten bedeutend unter Preis überwſesen worden und bringe ieh diese Vortheile meinen werthen Kunden
mit in Anreehnung. Ien oferire zunset Ginhen bedeutenden

e

Meine Abtheilung für

Damen- und Mädchen-Confection
ist mit den ersten Neuheiten von den einfachsten bis zu den hochelegantesten Piècen in grossartigster Auswahl ausgestattet,

r Specialität:
Schwarze reinwollene Promenaden-Mäntel.

Dieser Mantel wird in grossen Massen aus relnwollenen Stoffen elegant mät Spätzengarnirung hergestellt, weleher den Regenmantel and
nauceh den VUmhang ersetget.I tS Ich liefere einen Prima-hlantel für Mk. 9, und reich garnirt für Mk. 12, bis Mk. 25,

h
e ne

Abtheilung fär Cardinen, Höbelstoffe, Teppiche, läuferstoſſe, Reise-, Schlaf-
und Steppdecken, Wachs- und Iedertuche.

105 etm breit, mit einseitiger Pinfassung, in grösster Muster-Auswanhl, Atr. 40, 45 u. 50 Pf.
2 115--130 etm breit, mit einseitiger Einfassung, in nur neuen Dessins Mtr. 60 u, 65 Pf.

130etm breit, mit zweiseitig. Einf., erste Qualität u. nur aparte Muster Mtr. 70,75, 80 u. 90 Pf.
150 etm breit, mit 2weiseit. Einf., in grosser Auswahl von Beuheiten Mtr. 90, 100, 125, 150 Pf.

Ausserdem mache ich meine werthe Kundschaft auf mein grosses Lager Süchsischeru, Schweizer Tüll-Gardinen ergebenst aufmerksam,
r e e

Be Manilla Möbel und Gardinen-Stoff mit Fra80 ctm breit 18 Pfg., 90 ctm. breit, grösste Musterauswanl, 20 P rango,

DF Grösstes Lager in modernen Besatzstoſfen.
Seidene Besatz-Prüüsche, jede Farbe am Lager, Meter [,50. 1,75. 2,00.

GSSAäöSGGGSGGAXXXÜXTÜÜX e men nm (estreiſto Wricot- Blousen a m Tricot-Jaguettes S Tricot-leidchenW nur Peuheiten V Saison-Neuheit W oreine Wolle, K. 4,00, 5,00, 6,00. 5,00, 5,50, 6,00, 7,50 10,00. z
PTricot-Taillen in glatt, gestreift, soutachirt ete,, mur reine ſſolle, in ieder Preislage.

nene 11775m Electrisehe Beleuchtung für Abend-Einkauf.
ne r S e e3 er e e e4 m e Gebauer-Schwetſchte' ſche Buchdrucereiin Halle
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Erſte Beilage zu 101 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,.

Halle, den 30. April.
r Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mitSe vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Jn der letzten Sitzung des Bürgervereins wurde
nnächſt auf die Generalverſammlung der HalleſchenWaiſenſtiftung, zu welcher die Anregung bekanntlich ſ. Zt.
vom Bürgerverein ausgegangen iſt, hingewieſen. Eine längere
eingehende Debatte entwickelte ſich darauf über die Verhält
niſſe der hieſigen Criminal- und Exekutiv- Polizei.
Allſeitig wurde anerkannt, daß die Mängel derſelben weſentlich
in der unzureichenden Zahl des Perſonals, nicht etwa in
mangelnder Pflichttreue u. ſ. w. zu ſuchen ſeien. Nach Lage
der Umſtände ſei ſo die Polizei ihren Aufgaben zur Sicherung
von Perſonen und Beſitz nicht gewachſen, während doch die
Steuerzahler vollauf berechtigt ſeien, Sicherheit nach dieſer
Richtung von der Polizei zu fordern. Es ſei notb-
wendig, daß die Zahl der Beamten vermehrt und die peku
niäre m derſelben verbeſſert werde, beſonders müßte auch
den Criminalbeamten eine größere Freiheit über die ihnen zu
ſtehenden diskreten Ausgaben im Intereſſe des Sicherheits-
dienſtes erlaubt ſein. Jn der erwähnten Umſtände hat
ſich eine tief beklagenswerthe Unſicherheit auf unſeren Straßen,
beſonders zur Nachtzeit eingeniſtet, das Lattcher- und
Zuhälterweſen macht allerorten zum Aerger und
Ekel aller gutgeſinnten Bürger breit und fordert
dadurch dringend zur Abhilfe dieſer argen Mißſtände
heraus Vorausſichtlich iſt demnächſt eine neue Vorlage
um Vermehrung des Polizeiperſonals unſerer Stadt ſeitens des
übrigens ſtets um die Vermehrung ſeiner Beamten bemüht ge-
weſenen Dezernenten für die Polizeiverwaltung zu erwarten,
die ſicher die Zuſtimmung der Stadtverordneten erlangen wird,
bei denen ſich ebenſo wie bei der ganzen Bevölkerung unſerer
Stadt die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit durchgreifen
der Maßregeln in dieſer Richtung, ſelbſt wenn damit, wie nicht
anders zu erwarten, nicht unweſentliche pekuniäre Opfer für
den Stadtſäckel verbunden ſein ſollten, mehr und mehr Geltung
verſchafft hat. ſeit Erwägung der Frage, ob eine ſtädtiſche oder
eine königliche Polizeiverwalung nach der finanziellen Seite wie
nach derjenigen der Sicherheit von Perſon und Eigenthum vor
zuziehen ſei, wurde von der Verſammlung dann eine aus
4 Vereinsmitgliedern beſtehende Commiſſion eingeſetzt; weiter
beſchloß man eine Petition an die Polizeiverwaltüng abzu-
ſenden, des Jnhalts, die Polizeiverwaltung wolle geeignete
Schritte thun, um dem läſtigen Treiben der Lattcher auf den
Promenaden Einhalt zu thun, insbeſondere dafür Sorge tragen,
daß dieſelben nicht, wie es meiſt der Fall iſt, ſämmtliche Bänke
in den Anlagen beſetzt halten u. ſ. w. Erwähnen wollen wir
aus der Debatte noch des Vorſchlages, es möchten auch bei uns,
wie es an manchen anderen Orten geſchehen iſt, Bürger ſich
bereit finden, welche die Polizeiverwaltung in ihren Beſtrebungen
dadurch unterſtützen, daß ſie bei Beobachtung von Rnuchloſig
keiten, wie z. B. Angriffen auf die ſtädtiſchen Anlagen u. ſ. w.,
hindernd eingreifen oder wenigſtens den Namen der Thäter
feſtſtellen; natürlich müßten die Herren, welche ſich dieſem
Dienſte zum Wohl der Stadt unterziehen, von der Polizeiver-
waltung mit beſonderen Legitimationskarten verſehen werden,
die, wenn möglich, zugleich im einzelnen Falle den Beſitzern
amtliche Eigenſchaft verleihen, ſo daß Beleidigungen und thät-
liche Angriffe gegen dieſelben wie Beleidigungen u. ſ. w. von
Beamten im Dienſt geahndet werden könnten. Weiter wurde
noch der Wunſch laut, daß an den Auslaufſtändern Trinkbecher
aus emaillirtem Eiſenblech zur Bequemlichkeit des paſſirenden
Publikums angebracht werden möchten. Schließlich wurde feſt
geſetzt, e die eigentltch am nächſten Sonnabend fällige Sitzung
ausfallen ſoll.

Der III. kommunale Wahlbezirks-Verein hielt
am Sonnabend Abend in „Kohls Reſtaurant“ unter Vorſitz
des Herrn Bankdirektors Köſewitz eine Verſammlung ab, in
der man davon Kenntniß nahm, daß der Magiſtrat die Pflaſter
ung c. der unteren Königsſtraße in Ausſicht geſtellt habe, ſowie

Halle, Dienstag, 1. Mai 1888.

daß der Schlachtviehhof in der Nähe des Bahnhofs errichtet
werde. Die Verſammlung begrüßte auch die gleichzeitige Er
richtung eines Centralviehhofs mit Freuden, war aber der An-
ſicht, daß dadurch die Bewohner unſerer Stadt wohl beſſeres
aber nicht billigeres Fleiſch erhalten würden. Die Rechnung
des Parochialverbandes der Stadtephorie für 1887[88 gab Ver-
anlaſſung zu längerer Erörterung. Man bezeichnete die Art
und Weiſe, wie jene Steuer anfgebracht, als ungerechtfertigt
und bemängelte u. A. auch die Verwaltungskoſten, die diesmal
höher ſind. Die beitragenden Perſonen ſeien hierübev ohne

jede Kontrolle, zumal der Magiſtrat die Berechnung in ſogen.
Pauſchquanten vornimmt. Die Stellung des Magiſtrats zu
unſeren Kirchen ließe viel zu wünſchen übrig, ſo z. B. weigere
derſelbe ſich, für die Ulrichskirche, deren Patron er iſt, die

Koſten für die Dampfheizung zu erſtatten.
T7? Die Ortskrankenkaſſe der Weber, Stricker,

Schornſteinfeger c. hielt am Sonnabend ihre Hauptver-
ſammlung ab. Die Einnahme incl. Beſtand aus 1886 betrug
3133 Mk. 51 Pf. die Ausgabe 2382 Mk. 35 Pf. Von dem Be
ſtande von 756 Mk. 16 Pf. werden dem Reſervefond 240 Mark
überwieſen, wodurch derſelbe ſich auf 1240 Mark erhöht. Um
nicht das wöchentliche Krankengeld von 12 Mark auf 9 Mark
herabſetzen zu müſſen, wurden die Mitgliederbeiträge von 27 Pf.
auf 33 Pf. bei den Geſellen und 12 Pf. guf 15 Pf. bei den
Lehrlingen erhöht. Schließlich wurde noch von einem Mit-
gliede der Antrag geſtellt, auch an Feſttagen, die auf Wochen
tage fallen, Krankengeld zu gewähren. Jn der ebenfalls am
Sonnabend abgehaltenen Generalverſammlung der Allge-
meinen Ortskrankenkaſſe für den Stadtkreis Halle wurde
das mit dem Kaſſenarzte getroffene Abkommen genehmigt.

Wieder iſt die Zeit gekommen, zu welcher man an
Teichen und Sümpfen die ſog. „Froſchjäger“ trifft, deren
Brutalität nicht. genug veruxtheilt werden kann. Der rohe
Froſchjäger ſchneidet meiſt einfach dem Thiere dieHinterſchenkel
ab und wirft dann die noch lebende andere Hälfte des Froſches
wieder in's Waſſer. Das iſt eine himmelſchreiende Barbarei,
geübt an dem „Stummen der Erde“, wie die Alten das Thier
nannten. Da der Froſch bekanntlich ein ungemein zähes Leben
hat, ſo ſtirbt er unter den entſetzlichſten Schmerzen nur ſehr
langſam dahin. Pflicht beſſer denkender und edker fühlender
Menſchen iſt es ſonach, dieſem empörenden Gewerbe mit allen
Kräften entgegenzuarbeiten bez. ein behördliches Einſchreiten
gegen die betr. Thierquäler zu veranlaſſen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Anziehend iſt die Schilderung, welche der geiſt-

volle italieniſche Mantegazza von dem verſchieden-
artigen Charakter des Geberdenſpiels bei den
europäiſchen Völkern entwirft, Er beginnt mit
ſeinen Landsleuten:

„Die Pflege und die feurige Liebe des Schönen ſind
Tugenden, welche wir unſer eigen nennen; unſere Schande
iſt es, jahrhundertelang zu knechtiſchem Gehorſam gezwungen
geweſen zu ſein; daher bleibt unſere Mimik, wenngleich
ſchön und leidenſchaftlich, nicht ohne Mißtrauen und iſt
nicht immer frei. Der Toscaner iſt am meiſten Italiener
und darum auch am mißsßtrauiſcheſten und reſervirteſten;
der Neapolitaner ahmt mit ſeinen Geberden die Beweg-
ungen des Telegraphen nach; der Romagnole iſt rauh und
offen, und der Römer endlich bewahrt in ſeinen Geſten
ſtets, wie in unſichtbaren Charakteren eingeprägt, die
inhaltſchweren Zeichen 8. P. Q. R. (Senatus Populus

Que Romanus).“ „Die Mimik des Franzoſen,“ ſo
fährt Mantegazza fort, „iſt excentriſch im phyſiologiſchen
Sinne, d. h. expanſiv. rapid und munter. Der Franzoſe,

e

ſo ſagt ſchon Lavater, verſteht nicht zu ſchweigen, und
wenn ſein Mund geſchloſſen iſt, ſo fahren die Augen und
Geſichtsmuskeln fort zu ſprechen. Das Geſicht, nicht viel
des Beſonderen bietend, iſt ſchwer zu beſchreiben. Keine
Nation hat weniger markirte und doch gleichzeitig ſo be
wegliche Züge. Was er will, das drückt der Franzoſe
durch ſeine Phyſiognomie und Geberden aus; auch erkennt
man ihn, der nichts zu verbergen vermag, auf den erſten
Blick.“ „Die Mimik des Engländers iſt, nach Mante
gazza, ſtolz und hart, die des Deutſchen ſchwerfällig,
wohlwollend und ſtets ungraziös. Der Spanier und der
Portugieſe geſticuliren wenig; ihr Geſicht bleibt unbeweg
lich, vielleicht zum Theil eine Folge aſiatiſcher Einflüſſe,
hauptſächlich jedoch ihres Beſtrebens, ihre Hidalgowürde
nicht zu kompromittiren. Die Mimik der Juden iſt
verwirrt und furchtſam. Dank den Verfolgungen, welche
ſie von altersher zu erdulden hatten.“ Jm Allgemeinen
unterſcheidet Mautegazza in Europa eine expauſive und
eine concentriſche Mimik; die erſtere treffe man bei den
Jtalienern, Franzoſen, auch bei den Slaven, die letztere
bei den Engländern, Deutſchen, Skandinaviern und
Spaniern

Es iſt nicht das erſte Mal, daß ein Werk des be
rühmten italieniſchen Gelehrten Paul Mantegazza n
deutſcher Ueberſetzung erſcheint. Seine Schrift „Die
Kunſt, glücklich zu ſein“ iſt gleichfalls in's Deutſche
übertragen worden und wird dem Autor zu den alten Lor-
beeren neue erwerben. Das Buch iſt nicht umfangreich,
aber voll treffender Gedanken, von welchen wir eine kleine
Ausleſe hier wiedergeben. Das zwölfte Capitel führt den
Titel „Geſetzbuch des Glückes“ und enthält unter a
deren folgende „Paragraphen“:

Daß das Glück ſo ſelten, iſt mehr Schuld der Menſcheu,
als der r Es giebt ebenſo wenig zwei gleiche An
ſichten über Glück, als es, zwei egale Menſchen, zwei gleiche
Blätter oder Sandkörner giebt. Jeder ſoll auf ſeine Art
P ſein, nicht nach der Schablone eines anderen. Willſt

u einen gut ſitzenden Schuh haben, laß an Deinem eigenen
Fuß Maß nehmen. ehe gilt für das Glück. Du wirſt
ſchnell und ſicher glücklich, wenn Du fur Hauptbedingung für
das eigene Glück das der anderen machſt. Wenn die Menſchen
glücklich zu ſein verſtünden, wären viele jetzt nöthige Einrich
tungen entbehrlich, von der barmherzigen Schweſter bis zum
Schutzmann, von den Arzneien bis zum Vettelbrief. Die
Kinder ſind glücklich, weil ſie nicht über ihr Glück nachdenken:
die Erwachſenen ſind es nicht, weil ſie zu viel darüber grübeln.

Wer ſein Glück auf, eine einzige Sache concentrixt, verein-
facht die Kunſt, glücklich zu ſein, kann aber leicht bankerott wer
den. Er iſt wie der Bauer, der nur Einerlei auf ſeinem Boden
baut. Wenn dies mißräth, kann er Hungers ſterben Statt
über Dich zu blicken, ſchau' um Dich und hinter Dich. DieHoffnung àt ein Wechſel auf das Glück, und ſo lange er nicht

fällig erklärt worden, hat er an allen Orten der Welt Giltig
keit. Haſt Du kein Haus, ſo ſammle Bauſteine für eins haſt
Du keine Bauſteine, ſo zeichne auf dem Papier einen Plan
Jeder ſollte in Gedanken einen Plan, ein Ziel haben. Nicht
alle Blüthen werden zu Früchten; aber ſie ſind trotzdem ſchön
und voller Duft. Das Glück erfreut ſich der Gegenwart und
hofft auf die Zukunſt. Wenn das Glück ein De e Wie die
würde ich mit ehernen Zeichen die drei Worte, die für mich die
Kunſt und die Philoſophie des Glückes in ſich ſchließen
darauf ſchreiben: Bei Wenigem viel.

189

Wigenkhumern wieder zugeſtellt worden. Der Gedanke, die alte graue Kirche für
den weißen Sonntag mit Waldblumen zu dekoriren, gefiel Dulcie ausnehmend
Sie arbeitete mit wahrer Begeiſterung, grub ganze Maſſen feinen Mooſes aus,
pflückte zahlloſe Himmelsſchlüſſch und blaue, geruchloſe Veilchen, bis ſie einer
L Korb beinahe damit gefüllt hatte, während Lady Frances an der Füllung

es anderen arbeitete.
Duleie lag auf den Knieen im Gebüſche, ihr Hut neben ihr auf dem Mooſe,

durch die kahlen Aeſte der Eichen fielen die Sonnenſtrahlen auf ihr ſchönes, blondes
Haar, als ſie durch das Raſcheln von Schritten durch die gefallenen Blätter auf
geſchreckt wurde; aufblickend gewahrte ſie eine Frau und drei Kinder, welche lang-
ſam durch das Gebüſch herankamen; die Kinder pflückten im Gehen Blumen, die
Frau ſchwankte mit unſicheren, ſchwachen Schritten einher, als wäre ſelbſt ein
ruhiger Spaziergang durch den herrlichen Wald zu viel für ihre Kräfte.

Jn Dulcies Nähe ſtand eine Steinbank und hier nahm die Mutter Platz, um
auszuruhen, während die Kinder ſich in dem Gebüſche zerſtreuten. „Spir.t Ver
ſteckens, Kinder“, ſagte ſie, „während die arme Mama ein wenig ausruht. Aber
geht nicht zu weit.“

„Wir werden uns ſchon nicht verlieren, liebe Mama“, rief der Knabe
d Stimme; „wir kennen die große Eiche und werden bald wieder bei

r ſein.
Und „huſch“ waren ſie fort. Schäbige Stulpſtiefel und graue Strümpfe,

dicke Beinchen und rothe Söckchen, Alles verſchwand mit einem Male hinter den
braunen Eichſtämmen. Die Mutter ſeufzte, huſtete, ſeufzte wieder, und legte ihre
abgezehrte Hand auf ihre Bruſt, als habe ſie Schmerzen. Dulcie ſah von ihren
Blumen empor, und bei dem Anblicke der abgezehrten Wangen mit den
hektiſchen Flecken fühlte ſie ſich von tiefſtem Mitleid ergriffen. Sie ließ ihren
Korb ſtehen und näherte ſich der Bank, auf welcher die arme Frau ſaß.

„Jch fürchte, es geht Jhnen nicht gut“, ſagte ſie, indem ſie ſich neben ſie ſetzte
und ſie mit herzlichſter Theilnahme anblickte.

„Nein“, erwiderte die Frau, mit halb geſchloſſenen Augen, und auf die Bruſt
geſenktem Kopfe. „Jch werde von Tag zu Tag ſchwächer, trotz der herrlichen,
friſchen Luft und all der Liebe und Güte, die mir bewieſen worden iſt. Der

chmerz in meiner Bruſt nimmt auch eher zu als ab.“
Sie hob den Kopf und ſah Dulcie an, und bei dem Anblicke des lieb-

n traurigen Geſichtchens, der unſchuldigen, blauen Kinderaugen, ſchrack ſie
uſammen.

„Es kann doch niemand Anders auf der Welt genau ſolche Augen haben“
(agte ſie. „Sie müſſen Miß Courtenay ſein.“

„Ja, das iſt mein Name. Jch hielt Sie für eine Fremde, denn ich kenne
ſonſt Alle in der Gegend. Wie kommt es, daß Sie mich erkannt haben?“

Weil ich vor Jahren bei Jhrer Frau Mutter in Dienſt geſtanden habe;
ich habe Sie an der Aehnlichkeit mit ihr erkannt. Jch habe während der letzten
zehn Tage immer gehofft, Sie irgendwo zu treffen, denn ich wußte, daß Sie
zurückgekehrt waren, und habe viel an Sie gedacht. Aber es war nicht blos Zu
fall, daß ich Sie erkannte. Sie haben Miß Alice Rothneys Augen.“

„Man hat mir oft geſagt, daß ich meiner Mutter gleiche. Und Sie haben
wirklich vor ihrer Verheirathung bei ihr in Dienſt geſtanden

Vor und nach ihrer Verheirathung. Jch bin bis zu ihrem Tode bei ihr
geweſen.“ t
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Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

„ann mich aber des Gedankens nicht erwehren, daß er gerade der allerletzte junge
We iſt, den Dulcie gern haben könnte, namentlich nachdem ſie Mortons Braut
eweſen.“t „Er mag nur kommen und ſein Heil verſuchen“, antwortete Sir Everard.

„Er iſt ein netter, friſcher junger Mann und und wenn er auch das
Pulver nicht gerade erfunden hat, was ſchadet das? Die Genies pflegen zuweilen
gefährliche, brandſtiftende Perſönlichkeiten zu ſein, die ſich zu Allem in dieſem Lebey
heſſer eignen als zu guten Gatten und Hausvätern.“

„Dulcie iſt ſo klug und gebildet“, ſeufzte Lady Frances.
„Um ſo eher wird ſie im Stande ſein, ihren Gatten und ſeine Jdeen zu ver

keinern und zu bilden.“
„Jch fürchte nur, daß Beville kaum für etwas Anderes Sinn hat, als für

Hunde und Pferde.“
„Er iſt Jhr Bruder und da unterſchätzen Sie ihn natürlich“, ſagte Sir

Everard ungeduldig. „Er mag nur zu uns kommen und heimiſch bei uns werden.
Verrathen Sie ihm aber ja kein Wort von meiner Jdee. Das bleibt ein Ge

eimniß zwiſchen Jhnen und mir, vergeſſen Sie das ja nicht.“
„Jch werde es nicht vergeſſen“, antwortete Frances mit weicher Stimme und

tieferem Ernſte, als ihr ſonſt eigen war; vielleicht machte die feine Bildung der
Bewohner von Fairview ihren Einfluß bereits geltend. „Jch fühle mich von
Jhrem Vertrauen mehr geehrt, als ich Jhnen ſagen kann, Sir Everard, nud
glauben Sie nur, Sie dürfen mir vertrauen.“

„Davon bin ich überzeugt“, erwiderte er ernſt.
Er legte bei dieſen Worten ſeine Hand mit beinahe väterlicher Zärtlichkeit

auf ihre Schultern und blickte ernſt in ihr ſchönes Die beweglichen Züge
veränderten ſich, während er ſie anſchaute; eine tiefe Röthe bedeckte Stirn und
Wangen des jungen Mädchens und wich ebenſo plötzlich einer tödtlichen Bläſſe.

„Liebes Kind, es iſt ein beſeligender Gedanke für mich, zu wiſſen, daß ich
mir Jhre Freundſchaft erworben habe, ſelbſt am Schluſſe des Lebens“, ſagte er,
tief ergriffen. „Sie werden mir beinahe eine zweite Tochter ſein. Nun aber
gehen Sie zu meinem Liebling und verſüchen Sie, ihr ein Lächeln abzugewinnen.
Sie ſind der gute Engel des Hauſes.“

Die Tage vergingen langſam und ſchwer für das ganze Haus, denn Alle
waren ernſtlich beſorgt um Dulcie. Allmählich, langſam nur, verlor das junge
Antlitz den ſchmerzlichen Zug ſtarren Entſetzens, den es trug, wie bei der Ent
deckung irgend eines furchtbaren Unglücks, und ging in einen milderen Ausdruck
trauriger Ergebung über. Von Tangley kam die Nachricht von Mortons Beſſerung.
Die Gefahr war, wie man ſagte, vorüber; mit ſeiner Geneſung konnte es nur
langſam vorwärts gehen, der Engel des Todes ſchwebte aber länger nicht übcz
dem Hauſe.

Dieſe gute Nachricht vernahm Dulcie an dem Tage, wo ſie ihr Schlafzimmer
verließ und zu den alltäglichen Pflichten des Lebens zurückkehrte. Jhr Bericht
erſtatter war Mr. Mawk, der Vikar an der kahlen, alten Kirche von Austhorpef,
welcher nach Fairview kam, um Lebewohl zu ſagen, ehe er von dannen zog, um
das Licht ſeiner Tugenden und Talente über einer Gemeinde leuchten zu laſſen,
welche mehr geneigt war, mit dem vorgeſchrittenen Ritualismus zu ſympathiſiren,
als die Pächter Pächtersfrauen und Töchter des ſehr vrimitiven Daleſhire.



Aus ver Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtatte

à Vitterfeld, 24. April. (Unglücksfall. Falſches
Geld.) Auf den benachbarten Greppiner Werken verunglückte
am 27. d. Mts. der Abraumsarbeiter Karl Erbig dadurch daß
plötzlich eine Thonſchicht von ca. 11 Meter Länge, 2 Meter
Breite und 2 Meter Höhe zuſammen und hereinbrach und ihn
verſchüttete. Als er gefunden wurde, war er bereits todt.
Bei Zahlung von Holzkaufgeldern durch einen Auszügler aus
Paupitzſch wurde dieſer Tage auf hieſiger Forſtkaſſe ein falſches
Zweimarkſtück mit in Zahlung gegeben und angehalten. Das-
nd wurde der competenten Behörde zur Unterſuchung über
andt.

e. Niemberg (Saalkreis), 29. April. (Anpflanzung.Unfall.) Jn dieſen Tagen iſt, die Anpflanzung der neuen
Chauſſeeſtrecke Plößnitz- Niemberg vollendet worden. Zur
Bepflanzung ſind leider Pflaumenbäume benutzt worden, für
welche der Boden durchweg wenig günſtig iſt. Uebrigens ſind
die Bäume auch zur Hälfte total verkrüppelte dieſelbſt der beigegebene Pfahl nicht in ſenkrechte Richtung bringen
dürfte. Jn dieſen Tagen ſtürzte in dem benachbarten Br.
eine Ecke des Pferdeſtalles des Gutsbeſitzers Th. ein und zwar
während der Nacht. Gerade an der eingeſtürzten Stelle befan
den ſich die Betten der Knechte. Letztere kamen glücklicherweiſe
n Verletzung davon, obwohl ſie zwiſchen den Trümmern

T Aus der 2. Landephorie Halle a. S., 29. April. (Amts-
einführung.) Heute über 14 Tage, am Sonntage Exaudi,
wird Herr Paſtor Keil, bislang in Brachwitz, als Pfarrer der
Parochie Lettin in ſein neues Amt eingeführt werden. Die
feierliche Handlung findet in der Pfarrkirche zu Lettin ſtatt.
Beiläufig ſei bemerkt, daß Herr Paſtor Keil, geboren am 6. Ja
nuar 1828, zuerſt (1855) als Rektor in Schwanebeck wirkte, von
wo aus er als ſolcher im Jahre 1857 nach Schönebeck berufen
wurde. Nach 9jähriger Amtszeit wurde er im Jahre 1866 als
Pfarrer nach Brachwitz deſignirt, wo er alſo bereits ſeit 22
Jahren als Seelſorger gewirkt.

O. Aus dem Ouerfurter Kreiſe, 27. April. (Selbſt-
mord.) Jm ſogenannten Hölzchen bei Weidenbach (Königl.
Domäne in der Nähe Querfurts) wurde am 25. d. Mts. die
Leiche einer unbekannten Mannsperſon aufgefunden, welche
offenbar ihrem Leben durch Selbſtmord mittelſt Erhängens ein
Ende gemacht hat.

l Ermsleben, 29. April. (Selbſtmord.) Als der Ge-
fangenenAufſeher beim hieſigen Gerichtsgefängniß geſtern Mittag
dem vor einigen Tagen wegen Verdachts der vorſätzlichen
Brandſtiftung gefänglich eingezogenen Schneidergeſellen
Heine von hier das Mittagseſſen verabreichen wollte, fand er,
daß ſich derſelbe in der Zelle an dem Schiebergriff, womit das
Fenſter geſchloſſen wird, erhängt hatte. Die Furcht vor der zu
erwartenden ſchweren Zuchthausſtrafe mag ihn wohl zum Selbſt

morde ben April Gericht 3u. Schönebeck, 29. April. (Berichtiguug.) Jn unſeremArtikel „Für Geneſende“, abgedruckt in Nr. 100, befindet ſich ein

Jrrthum, welcher berichtigt werden muß. Unter den da ge
nannten überſtandenen Krankheiten, welche von dem Aufent
halt in dem Erholungshauſe in Braunlage ausſchließen,
iſt u. a. auch der Typhus genannt. Gerade das Gegentheil
iſt aber der Fall. Beſonders bei Perſonen, welche den Typhus
hinter ſich haben, Seigt ſich die Erſcheinung, daß Leute nicht
krank und doch auch nicht geſund ſind. Sie r nicht mehr
krank, d. h. der Arzt behandelt ſie nicht mehr, die Gefahr der
Anſteckung iſt längſt nicht mehr vorhanden und doch werden ſie
nicht geſund, d. h. ihre Kräfte heben ſich nicht; ſie „quiemen
ſo hin“, wie man hier gewöhnlich ſagt. Für ſie iſt der Aufent
halt in Braunlage wie gerade für ſie eigens geſchaffen und

ſie werden dort gern aufgenommen.
u. Schönebeck, 28. April. (Patronatsſache.) Jn Nr. 64

dieſer Zeitung theilten wir mit daß unſere Stadt gern das
Patronat über die geiſtlichen Jnſtitute. welches vom Kloſter
Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg ausgeübt wird, los ſein
möchte und dafür die Unterhaltung des Knabenſchulhauſes,
welche der Kirche obliegt, willig übernehmen will. Das Kloſter
hat nun in dankenswerther Weiſe auf eine dahin gehende Bitte
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„Die Sache ſteht ſo, Miß Courtenay“, ſagte der Vikar, „dieſer Ort iſt ganz
umnachtet, und die Menſchen lieben die ſo ſehr, daß ſie ſich gegen jede

hin ſeine Bereitwilligkeit, das Pakronakt abzutreten erklärt:
aber es müſſen dazu ſo viele hohe und allerhöchſte Behörden
und zwar weltliche und geiſtliche, erſt ihre Genehmigung er-
theilen, daß die Angelegenheit nur recht langſam vorwärts geht
und ihrem Abſchluſſe noch fern liegt. Um nun aber die Sache
doch in etwas praktiſch weiter zu t haben die beiden
kirchlichen Gemeindevertretungen in ihrer letzten Sitzung be
ſchloſſen der Stadt ſchon jetzt vorläufig 2000 .4 zu nothwen-digen Reparaturen am Schulhauſe baar zu übergeben und
15000 .4 mit 49 jährlich du verzinſen. Sollte dann ſpäter
wider Erwarten die Abgabe des Patronats an die Stadt nicht
zu Stande kommen ſo bekommt die Stadt die 15000 .4 baar,
um dafür für immer die Jnſtandhaltung des Knabenſchulhauſes

u beſtreiten. Jn eine recht unangenehme Lage iſt durch diefe
erhandlungen der Rektor der Knabenſchule verſetzt worden.

Derſelbe hat nämlich behufs ſeiner beabſichtigten Verheirathung
den Ausbau und die Erweiterung ſeiner im Knabenſchulhauſe
befindlichen Amtswohnung beantragt und auch bewilligt erhalten.
Geht nun aber das Knabenſchulhaus in den Beſitz der Stadt
über ſo ſoll nach der Abſicht des Magiſtrats die betreffende
Wohnung überhaupt aus dem Schulhauſe entfernt werden und
der Rektor ſtatt deſſen eine t r bekommen.
Ehe alſo die Sache nicht zum Austrage kommt, läßt die Kirche
nicht bauen und der Magiſtrat bewilligt keine Wohnungsent-
ſchädigung. Auf beiden Seiten iſt der beſte Wille vorhanden,
aber gut Ding will Weile haben.

Calbe a. d. S., 29. April. (Neubau einer
Schleuſe.) Die Stadtverordneten beſchloſſen nach Ver
einbarung des Magiſtrats und Vertreter der Elb Strom
bauverwaltung, die zum Neubau einer fiscaliſchen Schleuſe
hierſelbſt erforderliche Grundfläche zum Kaufpreiſe von
2700 dem Fiscus mit dem Bemerken zu überlaſſen,
daß der Verbindungsdamm von dem jetzt beſtehenden Flü-
geldamm bis zum Thiedamm in gleicher Höhe mit dem
ſelben unter der Bedingung angelegt wird, daß Eigenthum
und Nutzung der Stadt verbleibt. Auch dürfen in den
Uferverhältniſſen oberhalb der neuen Schleuſe keine Ver
änderungen eintreten, dagegen muß der Schleuſendamm
unterhalb der neuen bis zur alten Schleuſe in Terrainhöhe
niedergelegt werden.

Jn Allſtedt iſt am Freitag beim Ausſchachten
eines Kellers ein Blechtopf mit 150 Stück Silbermünzen
von der Größe und Stärke eines Fünfers gefunden wor
den. Die meiſten derſelben ſind Stolberger reſp. Werni-
geroder (Hirſch und zwei Forellen) und Kurſächſiſche (zwei
gekreuzte Kurſchwerter). Sie ſcheinen aus der Zeit von
1536 bis 1550 zu ſtammen.

Die Quellen, welche die Stadt Torgau mit Trink
waſſer verſorgen, befinden ſich bei dem ca. eine Meile ent
fernten Dorfe Mehderitzſch. Eine in der Nähe der
Sammelanlage befindliche Pappel wurde kürzlich von einem
Blitzſtrahl getroffen. Bald darauf lieferten die Leitungs
röhren der Stadt getrübtes Waſſer oder verſagten ganz
den Dienſt; es ſtellte ſich heraus daß eine der Haupt
röhren durch den Blitzſchlag beſchädigt worden war. Ob-
gleich ſofortige Reparatur angeordnet wurde dauerte es
doch mehrere Tage, bevor dieſe Waſſersnoth, die wohl
hinſichtlich ihrer Urſache einzig daſtehen dürfte, ge
hoben war.

Der Trichinenſchauer Wölfel in Remptendorf
fand in einem Präparate von einem Regenwurm eine
weibliche Darmtrichine und zehn Wandertrichinen,
in verſchiedenen anderen Präparaten Wandertrichinen
maſſenhaft. Die weibliche Darmtrichine verendete erſt am
dritten Tage und machte bis dahin die lebhafteſten Be
wegungen. Wie leicht dieſer gefährliche Gaſt auf unſere

Hausthiere, die den Würmern mit Vorliebe nachgehe
übertragen werden kann, iſt alſo leicht erklärlich.

31. März 1888 betrug die Einnahme aus der Börſenſteuer: qSiempelſteuer für Werthpapiere 4800 146 oder 129672
weniger als im Rechnungsjahre 1886 87, an Stempelſteuer fie
Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 7398 980 de
538 340 weniger als in 1886/87.

Die Generalverſammlung der Waggonfabrik Link,
in Breslau genehmigte die vorgelegte Bilanz und die Ver,
r von 5 Dividende; die ausſcheidenden Aufſichtsrathe-
n Stadtrath Marck und Dr. Caro wurden wieder
gewählt.

Die Generalverſammlung der Rheiniſch-Naſſauiſchey
Bergwerks- und Hütten-Actien- Geſellſchaft beſchlot
die Vertheilung von 5 Dividende. Conſul Frauz Leiden
Köln, wurde in den Aufſichtsrath neugewählt. Die Ausſichten
im laufenden Geſchäftsjahr ſind gut, da die erſten drei Monghe
1888 300 000 Reingewinn brachten.

Die geſtern in Leipzig durch Becker u. Co. und H. C
Plaut zum erſten Courſe von 140 zur Einführung gelangte
Actien der h W v er (vormals TittelKrüger) ſtellten ſich ſofort auf 145, wozu lebhaftes Geſchiſ
ſtattfand

Der in erſter Hand befindliche Tabakvorrath i
Amſterdam beträgt nach der „Frankf. Ztg. jetzt 11359 Päch

und 9595 Päcke Java, in Rotterdam 9655 Päcke Ja
abak.

Die „Jndépendance Belge“ ſignaliſirt die Emiſſion einer
neuen Braſilianiſchen Anleihe im Betrage von 400 Mil,
Francs, behufs Regelung der Valuta; der Braſiliauiſche Finanj,
miniſter Figueiredo befindet ſich, behufs Verhandlungen übeh
dieſe Anleihe, auf dem Wege nach Europa.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Kaufm. Julius O. Findeiſen

in Chemnitz, Kaufmann Heinrich Johannes Conrad Peterſen in
Bremen Kaufmann Franz Eduard Fickenwirth in Dresden
Kaufmann Lintz in Lalendorf, bei Güſtrow, Galanterie und
Kurzwaarenhändler Julius Gabriel Cohen in Hamburg Kauf
mann Heinrich Wiethaſe in Kaſſel, Conditor Eduard Schenk in
Königsberg, Handelsmann Jakob Meyer Jakobſohn in Labiſchin Zimmermeiſter Auguſt Löwen in Schalksmühle (Lüden

ſcheid), Gaſthofspächter Ernſt Rudolf Roſe in Oybin, Gutsbe
ſitzer Guſtav Reinhold Meutſchel in Niederoderwitz (Zittau).

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 27. April. Der Poſtdampfer „Bohemig

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt
von Hamburg kommend, geſtern Nachmittag um 5 Uhr in Nen
York angekommen, der Poſtdampfer „Holſatia“ derſelben Ge
ſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, heute in Vera Eruz ein

etroffen. u2 s Hamburg, 28. April. Der Poſtdampfer „Wieland
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt
t We Weg kommend, geſtern Nachmittag 2 Uhr in Neu-
York eingetroffen.Vremen. 28. April. Die Rettungsſtation Rügenwolder
münde telegraphirt: Am 28. April von dem deutſchen Schunex

e idert n r zeim Weſtbade, ſechsPerſonen durch den Raketenapparat gerettet.g Montevideo, 27. April. Während des Monats März
c. ſind hier 68 überſeeiſche Dampfer mit 1163 Einwanderern an
gekommen. Die Waareneinfuhr betrug in re Monat ca.
20000 und die Zolleinnahmen beliefen ſich auf en
825000 Peſos.7 Sondon, 28. April. Der CaſtleDampfer „Drummond
Caſtle“ iſt geſtern auf der Ausreiſe von Darthmouth abge
gangen, und der Caſtle Dampfer „Pembroke Caſtle“ hat auf
der Heimreiſe heute Madeira paſſirt.

Trieſt, 28. April. Der Lloyddampfer „Euterpe“ iſt
heute Nachmittags mit der oſtindiſchen Poſt aus Alexandrien
hier eingetroffen.
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Hier brach ſie in leidenſchaftliches Weinen aus und ſchluchzte ihren Kummer
an der Bruſt ihrer Freundin aus. Frances ließ ſie ruhig weinen, ohne ſie durch

Bemühung, ſie aufzuklären, empören. Es ſind ja herzensgute Leute, und ſo weit
ſie es verſtanden, ſind ſie freundlich gegen mich geweſen; ihre Vorurtheile und
ihre Jgnoranz ſind aber erſtaunlich, und Derjenige, der unter ihnen lebt, muß
ſich darein ergeben, ſein Licht unter den Scheffel zu ſtellen. Wie mein Nachfolger,
Mr. Haldimond, ſich mit dem Gedanken ausſöhnen kann in einem ſolchen Loche

ich bitte um Vergebung, Miß Courtenay, Fairview iſt allerdings der Jnbegriff
alles Schönen zu vegetiren, geht über meinen Horizont.“

„Sie haben es in unſerer Finſterniß beinahe drei Jahre lang ausgehalten“,
ſagte Dulcie, mit einem matten Lächeln über ſein Selbſtgefühl; „weshalb ſollte
es für Mr. Haldimond ſchwerer ſein als für Sie?“

„Weil er ein Mann von Bedeutung iſt, während ich kaum erſt ordinirt war,
als ich nach Austhorpei kam. Haldimond iſt zwölf bis vierzehn Jahre älter als
ich. Er hat in Chriſtchurch ſtudirt und iſt ein Gelehrter.“

„Hoffentlich wird er gegen die Armen gut ſein“, ſagte Dulcie.
„Hoffentlich ſpielt er LawnTennis“, ſagte Frances.
„Oh, er hat ein ausgezeichnetes Gemüth und wird ſeine Pflicht nach jeder

Richtung hin erfüllen. Er iſt ein Mann von außerordentlicher Kraft und Energie.
Was er auch unternehmen mag, er legt ſein ganzes Herz und ſeine ganze Seele
hinein. Das iſt der Grund, weshalb ich nicht begreife, wie er ſich mit einem ſo
beſchränkten Wirkungskreiſe begnügen kann. Als ich zuletzt von ihm hörte, war
er Pfarrverweſer in einer unendlich großen Der in Ratcliff Higway, mitten
unter Matroſen und der niedrigſten Hefe der Bevölkerung. Er iſt ein vorzüglicher
Turner, Lady Frances, und war einer der beſten Tennisſpieler in Oxford, als
das Spiel zuerſt aufkam. Jch bin überzeugt, daß er ihnen gefallen wird.“

Und nun nahm Mr. Mawk, nicht ohne einen Anflug von Sentimentalität,
Abſchied von Dulcie, wobei er alle Segnungen des Himmels auf ſie herabrief.

„Es freut mich, zu hören, daß Mr. Blakes langwierige Krankheit eine ſo
ünſtige Wendung genommen hat,“ fügte er noch hinzu, indem er ihr zum Ab-ſchied die Hand ſchüttelte. „Jn welcher Sorge müſſen Sie geſchwebt haben, wäh-

rend der Ausgang zweifelhaft war! Wenn das glückliche Ereigniß ſtattfindet, hoffe
ich ſehr, daß Sie mir geſtatten, mich an der Trauunggsfeierlichkeit zu betheiligen.“

„Sie ſind ſehr gütig,“ ſtotterte Dulcie, mit bleichem, ſchmerzlich verzogenem
Geſichte; „ich glaube aber, es wird lange währen, ehe Sie berufen werden, bei
meiner Trauung zu aſſiſtiren.“

„Du du lieber Himmel, es es iſt doch nicht Sie wollen doch nicht
ſagen ſtammelte der Vikar, indem er ganz beſtürzt von Dulcie zu ihrer
Freundin blickte.

Lady Frances blickte ihn ſtirnrunzelnd an, er ſchwieg daher und empfahl ſich
mit einer außerordentlich linkiſchen, verlegenen Verbeugung.

„Liebe, liebe Fanny, mache ihren Glückwünſchen und Fragen ein Ende,“ rief
Dulcie, ihre Thränen an Frances Granges Buſen bergend,

„Jſt es Dir denn aber nicht eine Beruhigung, zu wiſſen, daß er ſich auf
dem Wege der Beſſerung befindet, daß keine Wahrſcheinlichkeit mehr vorhanden iſt,
Taß er an Deinem Treubruche ſterben wird?“

„Ja, der Gedanke ſollte mich glücklich machen, nicht wahr antwortete
Dulcie mit mattem Lächeln. „Jch alaube er würde mich auch glücklich machen,
wenn wenn nicht

Fragen oder tröſtende Gemeinplätze zu ſtören. Thränen waren ein weit beſſerer
Balſam für ihren Schmerz, als die ſchönſten Vorſtellungen von ihren Lippen
Indeſſen war Frances über dieſen leidenſchaftlichen Schmerz nicht wenig erſtaunt
da er mit Dulcies ſelbſtloſem Gemüth nicht recht übereinſtimmte. Das junge
Mädchen hätte ſich doch entſchieden ſo über die Geneſung ihres einſtigen Verlobten
freuen müſſen, daß ſie ihren eigenen Kummer darüber vergeſſen hätte, oder der
ſelbe wenigſtens augenblicklich in den Hintergrund getreten wäre.

„Und nun, mein Fräulein“, ſagte Lady Frances, als Dulcie ihre Thränen
getrocknet hatte, „nun werde ich Dir nicht länger erlauben, zu Hauſe Grillen z
fangen. Es iſt ein herrlicher Nachmittag, Du ſollteſt mich in den Wald hinaus
fahren; da wollen wir eine Menge Himmelsſchlüſſel, Veilchen und Waldanemonen
pflücken, um die Kirche zum Sonntag zu ſchmücken, damit dieſer Gelehrte vor
Ehriſtchurch die alte ſteinerne Scheune nicht gleich zum erſten Male ſo kalt und
unwirthlich ſieht. Es giebt keine beſſere Kur für Traurigkeit als angeſtrengi
Arbeit, und deshalb, geliebte Dulcie, ſollſt Du arbeiten wie ein Galeerenſträfting
Komm, Schatz, beſtelle den Ponywagen, wir wollen uns gleich fertig machen.“

„Liegt Dir wirklich ſo viel am Ausfahren, Lanny
„Jch werde meinen Geiſt aufgeben, wenn Du mich noch länger im Hauſe

eingeſperrt hältſt. Bedenke, daß ich daran gewöhnt bin, faſt den ganzen Tag in
Freien zuzubringen.“

„Dann will ich den Wagen ſofort beſtellen, liebe Lanny“, ſagte Dulcie
ehorſam.Leo Eine halbe Stunde ſpäter waren die beiden Mädchen in dem Walde von

Tangley eifrig mit Blumenpflücken beſchäftigt, während die Ponies an einer ge
ſchütten Stelle hielten und der liliputaniſche Groom friedlich im Wagen ſaß un
ſchlummerte.

Der Wald von Tangley war an ſolchen Nachmittagen ein herrlicher Aufeit
halt an einem der ſchönſten und ſonnigſten Apriltage, wenn die Natur ihre
letzten Thränen vergoſſen hat und ſich im Sonnenſchein ſchmückt, um den Mone
das Geleit zu geben, der ſo viel zu ihrer Verſchönerung beigetragen hat. De
Hagedornhecken waren ſchon ganz grün, an den dunkelgrünen Jlexbüſchen prangten
noch die rothen Beeren des verfloſſenen Herbſtes, und der moosbewachſene Boden
war mit Frühlingsblumen beſät. Die balſamiſche Luft, das tiefe Schweigen des
Waldes, welches nur durch den melodiſchen Geſang der Amſel unterbrochen wurde
übten eine beruhigende Wirkung auf Dulcies Nerven und Stimmung aus. Die
Natur iſt ſo lieblich, daß ſelbſt unſere düſterſten Stimmungen ihrer beſänftigenden
Macht weichen müſſen. Und Frances Grange gehörte zu den Mädchen, in deren
Nähe es beinahe unmöglich war, ſchweigſam oder traurig zu bleiben. Sie war
ſo voller Frohſinn und Uebermuth, immer bereit, die lächerliche Seite eines Gegen
ſtandes zu erfaſſen. Sie gab ſich den Anſchein, als bemerke ſie gar nicht, wie
ſorgenvoll Dulcie dreinſchaute, ſie beſtand darauf, Mr. Mawk und ſeine Aus
ſichten, geiſtlicher und ehelicher Art, zu erörtern, und that dies mit einem ſolchen

lächerlichſter Vermuthungen, daß Dulcie wider Willen herzlich lacher

mußte.
g e hat man Freude an jeder Arbeit welche man zu einem gute

wecke thut.
Das ſpäte Oſtern war gerade vorüber, und die Warmhauspflanzen, welche

die Honoratioren zu dem öſterlichen Kirchenſchmuck geliehen hatten, waren ihrer
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Zum Ausverkauf
stelle ich mein grosses Lager von

4lEHEEemcden, Jacken
u. Beinkleidern

in Wolle, Baumwolle u. Seide. [11131
III

an der Marktkirche.

Alleinige Niederlage für Halle a/S. und Umgegend

Schweizer Stickereien
in ſolideſter Waare, Handarbeit vollſtändig erſetzend, habe ich in ſchöner
Auswahl von einem der leiſtungsfähigſten Fabrikanten in Commiſſion und
verkaufe dieſen Artikel ſtückweiſe zu Fabrikpreiſen. [11704

C. Weddy-Poenicke,
Leipzigerstrasse 7.

Schuhwaaren- Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Schuh

wagren meines Lagers zum Selbſtkoſtenbreis. Zurückgeſetzte und etwas
unmoderne Stiefeln und Schuhe bedeutend billiger. [11619

r. Ulrichſtraße j Gr. Ulrichſtraßer B. Krostewitz. rSchuhmacher Meiſter. r.

Marquisendrelle
und Leinen in allen Breiten,

Sommerpferdedecken
mit und ohne Bruſt und Kopfſtück in den neueſten Deſſins empfiehlt zu
Fabrikpreiſen die

Säcke- und PlanenFabrik n
P. Iehmann früher Plaſfenberg,

Königsſtraße 30.
Herbarien- und Pflanzenpressen
in großer Auswahl vorräthig bei J. Zoobisch, gr. Steinſtr. 66.

11771

Schmiedeeiserne Gartenmöbe

W .g

auch Pavillons, Mistbeetfenster
in bewährter beſter Ausführung empfiehlt

um damit gänzlich zu räumen
äusserst billig

Halle (Saale). Otto Neitsoch.

PaeonZenpressen,
Herbariten, Lupen, Löschpapier, Conceptpapier, gummirtes
Papier empfiehlt das Mal- und Teichengeschäft von [11089

I. Rretschneider. Mauergaſſe 3.

m 2 7 cBeonheuen. aux

S 757 Halle a. S.: Gebr. Keller, Grossedw hue Ulrichstrasse 10.
net e b el e. Sechafstädt: J. Grunebersg-jet das gieſerste u. eigzig Merseburg: R. Ortmann.
e. hewäbrte Mutel gegen ſotfan Weissenfels: W Przyiemsksftadz in Kieſd ern Möbein fel it o th je adeoiet ne eſſen Zeitz Herm. Finkgräfe.

u. von an genehmen Geeue ſt Pilenburg: R. Valke.
W ist zu haben in Saghete à 25 Pfg. Torgau: Pr, Wagner. [11774

in Sireudoseo s 30 u.60 Pfg bei R. Anschütz.
W Verkaufsstellen werden übernli errichtet
Friäschaebramnntemn a
beſter Qualität liefert jedes Quantum frei Bauſtelle [11707

B. Schrader. die Flertgerternre,

Halle, Dienstag, 1. Mai 1888.
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Der Verband Jontgcher Chocoſadetabriſamen

ersucht beim Einkaufe von Chocoladen und Cacaofabrikaten die geset2-
lich geschützten Marken des Verbandes zu beachten, welche reiues,
durch amtliche chemische Untersuchungsstellen überwachtes Fabrikat
gewüährleisten. Es wird gebeten, die mit Marken versehenen PFabri-
Kate mit auslündischen in nämlicher Preislage zu vergleichen und man
wird sich überzengen, dass der Vortheil des Käufers in der Prwer-

hung Von deutsehem Pabrikate liegt. [11709
Chocoladenfabrik von

Fr. Daviück Söhne.,
Mitglied des Verbandes,. W F. 7]

Geſchäftseröffnung.
Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir in Halle,

Geiſtſtraße Nr. 36a, Ecke Harz,
unter a h Mitarbeiters, des Herrn Wilh. Wüste-mann von hbier, eine Verkaufsſtelle für unſere

Cigarren Kau- und Rauchtahbakfahrikate
errichtet haben.

Wir führen obige Artikel daſelbſt in jeder gangbaren Preislage und
indem wir dieſelben allen Jntereſſenten beſtens empfehlen, bemerken zugleich,
daß wir an Wiederverkäufer zu Fabrikpreifen abgeben. trag

117Langeufalza, im Mai 1888.

Gebr. Adker,Fabrik von Cig., Kau- u. Rauehtabnaken.

Von Autoritäten empfohlen und seit Dir r en

gond rele Lisen Nalz Bxtract eausche hinin Balb- Prtract e
giöte Kalk Halz Prtr. ver e Tangereedae

Mitte
Frauen.

für scrophulöseLeberthran-Malz-PExtract Perenen,
Zu haben in allen Apotheken, wobei stets

zu verlangen: von Ed. Löflund, Stuttgart.
2

2

alle a/s., Freitag den 4. Mai 1888, Abends Uhr
Musik- Aufführung

der

Sünege Alccacicerniee
im Sanile des Stadtschützenhbauses,

Er SScenen aus der Odyssee für Chor, Solostimmen und Orchester
von

Max Bruch.
Soli: Opernsäüngerin Fräulein Tän Doxat vom hiesigen Theater.

Concertsängerin Fräulein Anna Göring aus Darmstadt.
Opernsänger Herr Otto Schelper aus I eiprig.

Eintrittskarten nummerirt à 3 Mk., unnummerirt à 2 Mk., sowie Texte
à 25 Pfg. sind in der Musikalienhandlung von I. Karmrodt (G. Patzcker)
Barfüsserstrasse 19 zu haben. [11644

Prüm e COarel.
Vom 1. Mai er. ab und nur auf einige Tage:

Humoristisohe Soiréen
der allgemeinbeliebten

Leipziper Quartett- u. Concertsänger
Hanke, Séemada, Wolff, Horvàth, Felix Lipart,

Hermann Lipart, Locke und KlIuck.
h c gänzlich neues, hochintereſſantes Programm.

nfang FutrBillets à 40 Pfg. im Vorverkauf bei den Herren Steinbrecher G
Jasper.

G Stah ihr eVictoria Ritaan der Elbe, Bahnstation (Provinz anno ver) zwischen Berlin
und Hamburg.

Wirksamstes Eisonwasger. Schönste Waldgegend.
3 gold. Medaillen etc. Hohe Anerkennungen. 6 Hötels, grösster

Comfort, billige Preise. Theater. Bäder aller Art. 3 Aerzte.
Versand 25/1 Flaschen 11 C 25 252 Plaschen S 75

incl. Verpackung. [1174
Gegen BSlutarmuth, Bleichsucht ete. SeComptoir: Niemehyerſtraße 5.

Gedenktage der Weltgeſchichte

1. Mai.
408 Arcadius, oſtrömiſcher Kaiſer, zu Konſtautinopel geſt.

1218 Rudolf von Habsburg, deutſcher Katſer, ger.
1308 Kaiſer Albrecht J., deutſcher Kaiſer (Rudolfs Sohn), er

mordet.
1351 Zürich tritt in oen Schweizerbund.
o u tiſche Feldherr, geb.895 Johann Jacoby, Arzt und Politiker, zu Königsberg geb.1809 G. J Pfeffel. deutſcher Dichter, geſt.

1872 Eröffnung der Univerſität Straßburg.
1873 Dr. Livingſtone, Afrikareiſender, geſt.

Paul Hen

Soeben erſchien die zweite Auflage eines praktiſchen
Buches: „Der Deutſche Reichstag (Preis M. 2. broſchirt,
M. 2.50 eleg. gebunden.) Seine Geſchichte, Organiſation, Rechte
und Pflichten, von Clemens Freyer“, dieſes im Verlage von

Reichstagspräſidenten Herrn von Wedell-Piesdorf gewid
met und trägt das Motto:
Volksbewußtſein zu vollenden“. D
Verfaſſers der erſten geſammtdentſchen Verfaſſung, kennzeichnet
das Buch, und die Annahme der Dedication ſeitens des
dienten Reichstagspräſidenten iſt eine gewichtige Empfehlung

für daſſelbe. ch deuStaatsbürger und Patrioten zu wiſſen frommt über Verfaſſungs
geſchichte, Verfaſſung, Wahlrecht, Thätigkeit des Reichstags im

Entree 50 Pfg.

er,Zwei und Dreiräd
beſte Fabrikate

zu Qriginal-Preiſen.

C. F. Ritter,
alle a S., Leipzigerſtr. 91. J

gr. Schlamm 4.
W Ef“nfsoh, W

anhmen zu Photo-
graphien, Bildern e2c..

billigſt. Einrahmen

gratis. hE. Tornaum.
Leipzigerſtr. 89.

E.

Zur Beachtung!
Getragene Kleidungsſtücke Ge-

tragene Winterüberzieher. gebrauchte
Stiefeln, altes Gold u. Silber u. ſ. w.
kauft fortwährend und zahlt ſtets die
beſten Preiſe [11602

C. Buchholz,
Markt Nr. 7 im rothen Thurm

Treppe.

Türk HMorgenroth
Brüderstrasse 16.

offeriren
EKiebita- u. FEöven-

BWier.
W'aldingister.
ger. MIbaale,

fr. Bückliünge.
Delicatess Ostsee-

PVettheringe.
gr. NeunnugenBrathheringe-
Cſeinste fr. Tafel-

butter.
f. grüne Morcheln.

(11769
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Ueberaus practisen.
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des Anstrichs
sofort gernechfres

hart und fest; giebt dem
Fussboden ein brlllantes
Anschen, Der billigste
Fussboden-Anstriech, da von

jedem Lalen ohne Unter-
schied verwendbar. S

In diversen Farben stoets
stroichfertig-

2 J J t XF W
7 ht

e We

Zu haben bei F. A. Scheideiwite,
Geiſtſtr. 70, Klausſtr. 17, Königsſtr. 16.

fioia9
h

Literariſches.

ig, Berlin W. 57, herausgegebene Handbuch, iſt dem Zeitungsleſer.

„Die Aufgabe iſt, den Staat im
Dieſes Wort Dahlmanns, des

ver

Es enthält in der That Alles, was dem deutſchen

Plenum, in Kommiſſionen, Abtheilungen,
dabei iſt es intereſſant und durchaus unparteiiſch geſchrieben.
Die Programme ſämmtlicher Parkeien finden wir hier zum erſten-
male zuſammen abgedruckt, und die Biographien verdienter Par-
lamentarier von Gründung des neuen Reichs an vervollſtändigen
die Arbeit zu einem trefflichen Haus und Handbuch für jeden

Ein ausführliches Sachregiſter erleichtert den

Gebrauch des Werkchens. dniEntwicklung des Reichs verfolgen oder fördern helfen will,
wird dem Buche gleich uns weite Verbreitung wünſchen.

Das Humoriſtiſche Deutſchland, die bekannte illu-
ſtrirte Zeitſchrift von Jul. Stetten heim (Breslan,
länder), hat ſein Gebiet vergrößert.
erſte Heft des zweiten Quartals liefert den Leſern den Beweis.
daß das originelle Unternehmen rüſtig aufblüht, indem dies
Heſt zugleich das erſte der von jetzt an zweimal monatlich er

Geſchäftsordunng ec.,

Wer mit erhöhtem Verſtändniß die

D t Ott-
Das eben erſchienene

j



Alch ers leben:
Sorau-Guben:
Bitterfeld-Berl

Leipzig:

Magdeburg:

Nordh.-Caſſel:

Thüringen:

e

Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenvatn ne von Bahnhof Halle

7.40, 11.35, 3.5, 6.-—-, 9.25.
740, 11.42 (bis Iarlenderg) 1.33 7

7.25, 9.18in: 436*,
(fährt bis Bitte

6.158. 7.15, 9.5,

7.19, 951, i
8.33, 10,7508 fahrt bis Eisleben), 9. 11.43 12.508 (fährt

.20 re aII. 140, 5.39*, 6. 9.24
rfeld).

10.47 11.--8.fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,

s Eisleben), 2. 5.50, 9.30 (fährt bis Nordh.), 10.37
5.40, 7.45 10.15 11.36* 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bis

Erfurt), 11.1*.

Aukuuft der Ehenvahe ne auf Bahuhof Halle

Aſchersleben:
Sorau-Guben:

Leinzig:

Mandeburg:

Nordh.-Cafſſel:

Thüringen:

7.5 G von Cönnern),
7.4, 1.7, 7.9, 10.13

Berlin- Bitterfeld 42i, 8.20 (kommt von Bitter
von Bitterfeld),

von: 8.7, 10.5, 1.16, 4.56, s
(kommt von Falkenberg

5.246.52, 7.9, 8.42, 9.43, t Ii.2s Ix2, 253, 4.27, 5.31, 7.37,
8.28, 8.57, 10.27 123.

2.53, 729, 8152 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,
8.58, 10.41

6.55. 7.14 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32“, 8.8, 9.18 10.56.
Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug i. Claſſe. s Localzug II. IV.

Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

0.20

3.10, 42.8, 6.34, 7.38 8.258, 10.15 11.408, 1.40, 3.208, 5.8,

e ä II. 30, 2.50 (kommt

Tüchtige Gelb gießer,Schraubſtockarbeiter, ger auf

Mineralwaſſerapparagte eingearbeitet
ind, find. danernde u. lohnende Ve-chäftigung. [11764

hurmnstrasse 16G.

Ein Landwirth ſucht geſtätt
auf gute Zeugniſſe ſofort Stellung als

Feldverwalter ev. als Volontair-Ketnnge auf einem größeren Gute An

alts oder der Prov. Sachſen. Gefl.ff. unter H. 4 erb. i. d. Erde

Ein junger Menſch, der ein Real-
gymnaſium abſolviert hat, ſucht bei be
ſcheidenen Anſprüchen eine a als
Hauslehrer oder aber wünſcht Nach
hülfeſtunden zu ertheilen. Gefl. Offert.
unt. I. 10 i. d. Exped. d. Bl. wed

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt
einen reinlichen, ordentlichen mit guten
Zeugniſſen verſehenen Kutſcher, der zu

iſt und 8 fährt. PerſönlicheVorſtell ung nothwendig. Rog
Rittergut Zſchortau d. 28. April 1888

v. Busse,
Major a. D.

Zum 1. Juli findet ein tüchtigesHausmädchen, welches Zimmerreinigen,
Waſchen, Plätten u. Nähen verſteht
und gute Zeugniſſe aufweiſen

Stellung. 11743Domaine Neubeeſen, Alsleben a. S.
BIIy Dietze geb. Andrege.

folgen.
Halle a/S.,

ſtraße 1a) wieder renovirt ſind,

Bekanntmachung.

April 1888.

Nachdem die Stallungen der hieſigen e -Thierklinik (Wilhelm-
kann die Aufnahme von Pferden mit äußeren

Krankheiten täglich in der Zeit von 8—-10 Uhr Vormittags wiedern

Profeſſor Dr. Pütz.

lich zu zahlen iſt.

nachdem wir die ſtädtiſch
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde ſetzen wir davon in Kenntniß, daß,

e Steuer-Receptur mit der Hebeliſte über die Hunde
ſtener pro 1. April 1888/89 haben verſehen laſſen
rate April September l. J. der Letzteren mit 4an die vorerwähnte Kaſſenſtelle, Rathhaus, 1 Treppe Zimmer Nr. 4, pünktbis zum 1. Mai cr.

An und Abmeldungen bezüglich der Hundeſteuer ſind beim Steuer
Bureau daſ elbſt, 2 Treppen, Zimmer Nr. 17, anzubringen.

Halle a S., den 29. März 1888.
Der Magiſtrat.

Junmeh7 die Halbjahrs-

Ein junges Mädchen, aus guterFamilie, (21 Jahre alt) in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahren ſucht
paſſendes Engagement zum 1. Juli,möglichſt ſelbſtändig gute Zeugniſe

ſtehen zur Seite. [11Offerten unter O. P. poſtid gern

Bitterfeld.

Tüchtige Se de und
Schloſſer

ſucht auf ſofort die [11719Braunſchweig ſage ſpaſchtnendan

r

Suche 1. Juli er. einen zuverläſſigen,
anſtändigen, verheiratheten Kutſcher,
welcher ſicher fährt und tadelloſe Zeug
niſſe nachweiſen kann.

L. von Barby,Rittergut W J 'Oſterfeld,
[11658

Permiethnungen.

Große Zohnung
z vergietgen. Gr. Märkerſtr. 22 iſt

Etage, 5 Zimmer, Küche u. Zuhehör, Stuben u. Kammern im Hinter-

hauſe, z. 1. Juli zu vermiethen.
[10910

E. Wohnung 2 St., 3 Kam., nebſtZubehör p. 1. Juni beziehbar, wenn
möglich Nähe des Stadtgymnaſiums
geſücht. Offerten in der Expedition
dieſer Zeitung erbeten unter e

9 I in d. fein. Küche erfah. Oöcnom.
J Wirthſchafterin m. ſehr gut. Att.

J ſucht ſelbſtänd. Stelle d. Pauline
Vleckinger, gr. nlrichſraßfe.n 4.

a i. Verwalter d. ſeine 2 jähr.
S Lehrzeit beendet, find. angenehme
J Stelle dch. Frau Binneweiäss,

Platze mit
Fabrikgeſchä

z

tt, beſtehend in

verbui

Fabrik-Verkauf.
Das von meinem ſeligen Ehemanne ſeit 30 Jahren am hieſigen

Erfolg und guter Kundſchaft betriebene

Dolzdildhauerei und Praiserei ete.,
iden mit

Wasch- und Badeapnstalt
dureh Dampfbetrieb, däreet an Wasser und in der Rähe des
Bahnhofs belegen, ſowie mit dem dazu gehörigen herrſchaft-

lichen Wohnhauſe und daran belegenen grossen Gnrten,

5 beabſichtige ich unter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Darauf reflectirende Käufer wollen ſich gefl. deshalb mit dem Herrn
N. Stockmann in M.eitTZ, den ich mit dem Verkauf beauf

41 tragt habe. in Verbindung ſetzen.
3 Teitz. den 4. April 1888. [10495Wittwe Horde Hönler,

in Firma W. Gustav Köhler.
VBekann tmachung. Verkäuflich, eine br. engl. Halbblut-

ſtute, 6 Jahr, ſehr elegant, gut geritten,
n Ein brauner Wallache, 7 Jahr alt, fehlerfrei, mit hervorragenden Gängen,

circa 1,80 mm hoch, geſund, kräftig und 1,66 groß. Preis 900
44 fehlerlos, ſehr ſicher und feſt im Anfragen unter C. 22 bei der
3 ſchweren Zuge, wegen Schlagens im Expedition dieſes Blattes. [11728

leichten Geſpann zum Preiſe von
700 zu verkaufen. Reflectanten Ein großes Aqunräum für Gold
wollen. ſich an das Vnurean der fiſche, gebraucht, aber noch gut 7

wensen-
Gräflichen Rentkammer in Rossla

[11715
wird geſucht. Offerten unter B. 1in der Expedition dieſer Belee

ter

b e reuts
W

de her ma

1900 öffentlie
pachtet werden.

Hierzu ift

deiterzricone
näheren

eirhen, auch

r

rechts ar

r

r 45 25
4741

dafeibſt ſo l von vo

a C(a-

vörpachtung.
Das de z Freiherrn von i üx-

n Baöra zehörit je Rittergut
ini 18858 bis dah meiſtbietend ver

Termin aufe i en t D 9. Mai 1888

und Heringer Flur
876 Morgen und

i s en können bei
rauch

eret t iſen derufſchlüſſen tgeger n Erſtattung r

Abijchrift bez. gen werden.
April 1885.d. 2.

iwalt u. Fürſtl. Notar

niederzule gen. [11759
Mark 45000erſte her e auf

ſtädt. Hausgrundſtück per 1. October
oder früher geſucht. Offerten von

öſtdarleihern beförden unter D.5193 F. Barck C Co. Halle a S.
(11676

Vor 11 Uhrin Hotel „eur Tanne in een Oſſene und geſuchte
de enſen anberaumt. Das Gut

enth. W Stellen.cit ca 197 ha ar rtbares Land,

e e r ieſe, v12 Weid und Oedland, Bei allen Anfragen in Bezug au
14 Wiefen in der el luleber Jnſerate, über welche die Expedition

Auskunft ertheilt, bitten wir zur Rück-
antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertheilen,da ſie in dieſem Falle nur die einge
hend en Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Jüngeren gew. Hausdiener, der ſchon
im Reſtaurant war, ſucht [11753

Jägerplatz 9.

J ad
e.

in)bliorh)
r

ling.

Geſfchichte,
Kupferw

5

Hy
gebraucht, (Leder-ofen geſucht. O ffert.

el Heggdeburr gerſtr.

11654
al u e 2

So erh l
en, alſo ſei ſt t.an a t Bog

de Deutſchland erblickt de

1 ne die Anreg zung.
quariat der Fie i m 14. Mai und folgende Tage d die be

et Vor urze: n iiel en M u eum zu Dres
ich dem ſoebenkaalog umfaßt d ieſeit e eine außerordentlich reichhaltige Samm-

Vo Werken
nde, Jaht reiche

Geographie,

zur ſächſiſchen

rke. Cur ioſa u. A.
Dani

und beſſere Bücher aus
Liter är geſchichte,

ung j ſſcher, ziell auch
Dresd ner Anſichten aulf, hierunter eine Folge der o ſelten

Ein gewanbter Laufburſche wird 1

ſofort t geſucht. (1B. Angemns,
Geiſtſtraße.

ten die Leſer anſtatt wie
echzehn Seite n Text mehr.

mnach in der ſteigenden
vorwi irts zu ſtreben.
rma v. Zahn Jaenſch

gewordenen
wird gegen

ſelbe,
verſtorbenen Sekretärs im
den F. A. Rahnfeld zur
veröffentlichten Auctions 8

Landes- und Volks-
den Gebieten der

K u nſt-
wer iſt das

in einer Si
mitgetheilt.
ebenſo, wie

Ain Schluf je

gratis abgegeben.

S h

gr. 10. [11756
wo 702

Brüderstr., 6J HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes
ununterbrochen geöffnet von 8-8Uhr.

Fernſprecher 51
für Halle und auswärts.

Ca pitalgeſuch.
Auf ein pi Halle gel. größeres

Waßſfermühlengrundſtück, ſuche hin
ter 0 zur zweiten Stelle60,000 iirsRnbtznwaſe neu. Feuerkaſſe
83,000 Waſſerkraft 60,000Bodenwerth, (Feld u. Wieſen
38,000 Offert. unt. G. b.70921 bef. Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 6. (11737

Kauf oder Pacht.Ein uf od. mit Thoreinfahr t

Fern Stallungen, e elLomptoir 2c. wird auf längere Zeitea
zu vacht en evt. zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten unter J. I. 720905an t udolt Mosse, Brüderſtr. 6

erbeten. l
Gasthof- Verkauf.

ESelten günſtige Gelegenheit.)Jn großer verkehrsreicher l

2

2

5

3

c2

t

v
e

r

o

S

altrenommirtes, ausgez eichnetes Ge
ſchäft mit enormem Vertehr u. be
deutendem Umſatz, wegen Kränklich-w
keit des Beſitzers unter der Handſs
ſofort zu verkaufen. Gefäll. Offert. v
sub O. 8385 an Rud. Mosse,0
Leipzig erbeten. [11702

Für ein junges Mädchen von
15 Jahren, welches die höhereſo
Töchterſchule beſucht hat, wird eine
Stelle eventuell nach auswärts ge
ſucht, wo ſie bei größeren Kinderndie Schularbeiten zu beauſſichtigere

hat und ſich ſonſt im Häuslichen
nützlich machen kann. Großer Ge-ſ
halt wird nicht beanſprucht.

Offerten bef. u. V. o. 70927
Rudolf Mosse, Vruderſte

1
S

TJ RA AO M r

e re 60066008668066 o S e

Große Keller
n. Niederlagsränme,

auf Wunſch auch mit Comptoir, im
Königsviertel ſind ſofort od. ſpäterſé
zu vermiethen. Angebote bef. unt. ſre

n. 70935 Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 6. [11733 e

1 Wohng. hen
ren

Blätter von Canaletto u. A.
Einſendung v

Jn den

Aus aller Welt.

tung der

er 1887 überaus reichlich an der Küſte
verireten war, in den Jahren 1888 und 1889 reiche

Die herrſchafl. ingerichtete obere
Etage des Hauſes Clobigkauer-Straße
i Merſeburg mit Garten, Balkons,iſt vom 1. Oktober cr. unter ſehrt annehmbaren Bedingungen anderweit

zu vermiethen. Näheres daſelbſt Clobig-
kauer-Straße 5 III. [11036

Freundl. II. Gtage, 6 heizb. Zimmer
Zubeh.. Garten z. 1. Octb. zu verm.Albrechtſtraße 4, rin tn

2 freundl. Wohnnngen, z. Preiſe von
120 u. 85 Thlr. z. vermiethen, Wörmlitzerſtraße 43, J. Treppe, u 473

Frdl. St. m. B. verm Lngennane

Möbl. Zimmer an eine anſt. Dame
vermiethet Friedrichſtr. 6, Pavier yeg

17

e esshhannrtein Voglr,:aapntan Vogler
Z große Märkerſtraße 27 I. 2

s Aunouncrenanngahme 8
S für Halliſche Zeitung u. alle hie S2 ſigen und auswärtigen Zeitungen S
S Ununterbrochen geöffnet v. 8-7 S

ühr. 8Ritterguts- 5
Verpachtung. s
Die Oekonomie des Ritter- 2

uts Grosstädteln, 12 Weg-KWanden von Leipzig, 10 Minuten 2

von Bahnſtation Gaſchwitz, mit 6
ca. 388 Sächſ. Ackern, wovon ca. 260 Acker Wiefen, ſoll vom 1. Juli S
d. Js. guf 12 Jahre unter
günſtigen Bedingungen anderweit S
verpachtet werden. Capital 60,000
Mark erforderlich. Weitere Aus-
kunft ertheilt (11615Rechtsanwalt Br. Zehme sen,

Leipzig. Peterſtr. 41 III.
Für den proviſionsweifen

Verkauf aller Sorten
Mineral-Haschinen-Oele,
Pette, Petroleum und

Solaröl ete.,
wird von einem leiſtungsfähigen
Engros-Hauſe ein tüchtiger

Vertretergeſucht. Offerten B. C. 2374
an Haasenstein e
ler, Halle aS.

Rofmeister-Gevuch,
Ein energiſcher in ſeinem Fach S 8

tüchtiger Hofmeiſter wird zum
baldigen Antritt nach Wockan S
b. Leivzig geſ. B. Kabitzsech.

III esesoeseses

PDin Kunhnhirt,verheirathet, welchem die beſten

Zeugniſſe zur Seite ſtehen und
mehrere Jahren auf größ. Gütern

z war, ſucht zum 1. Julire e. Gefl. Offerten sub B.
I. 2397? an Haasenstein

0 11755)

Der Auctionskatalog
on 10 Pfg. von obiger Buchhandlung

Beſitz der Firma v. Zahn Jaenſch
in Dresden ging auch dieſer T Tage die Bibliothek des Ipr Schrift
ſteller wohl bekannten Prof. Fr. Koerner käuflich über.

einige Tauſend Bände, umfaßt hauptſächlich Werke aus
den Gebieten der Geſchichte, Geographie, Natur- und Sprach-
wiſſenſchaft, und werden ſchon in der nächſten Zeit fachwiſſen-
ſchaftliche Verzeichniſſe über ſie erſcheinen.

en über die Sardine hat G. Pouchet
ariſer Akademie vom 20. Februar 1888

Dieſer Fiſch wird aller Wahrſcheinlich keit nach,

2 Vogler, Halle erbeten.

3 1u7se
eben.

ſchaft der Azoren laiche.
Die- ſie nie. Sie wird durch

Waſſers angezogen, ſo

ſelten iſt.

plötz

reichs genommen werden mußt
mehreren Stellen in der

a

Die Unterſuchung ſeiner r W und C
ührten den Genannten zu dem Ergebniſſe,

fern von den franzöſiſchen Küſten, vielleicht in der Nachbar

Aus Stockholm, 25.furchtbarer Schneeſturm, der von Sonnab
bis 437 Abend anhielt,

iches Ende bereitet.
Schnee geſtern fußhoch, ſo daß die Schlitten wieder in Gebrauch

Klettenwurzel San
beſtes To lettenöl

n Kräftigung und Veſh chöne
rung des a c verhindert dAusfallen und 47 gtauen de ſeiund e t e o n en Sch Wis

a des Vatotha verſehen, empfiehlt

bin Hentze
Schmeerſtraße 39. lin

Friſchen Lachs un
grüne Heringe

un
in

empfiehlt

B. Musoculus,
Geiſtſtr. u. Fiſchmarkthalle,

(Ilvzn

in Saathabe ich jetzt noch in beſtſoQualität abzugeben; rüictz
Anderbecker Hafer: 20
Schwedischer, Uallet'scanadischer Uafer: 190
Schottische Chevalier,
Slovakische Gerste: 209
Vtetorig Erbsen, verleſ m

20 M. inDer Pres verſteht ſich per o
bei kleineren Poſten koſten 100 ke. à
M. Die Erhebung des Betrages e
folgt v Nachnahme.

Kloſtergut Anderbeek
b. Badersleben, Provinz Sachfen,

Rimpau,

Saat Offert
Amerik. Pferdezahnſaut-

mais,echt badiſchen Saat mais,
empfiehlt

Ernst Vofgt.
Heizkräftigen grobkörnigen

G eähsempfiehlt das Bergwerk Veuglüeker
Verein bei Nietleben [11722

200 Ctr. Chölisapeter
2 e p. ſofort abzugeben unter Tagespreis ab Hamburg los

Rock Nachf.,Camburg a/S.
Auguſtſaathafer, 500 Körbe s Wie

2000 Schock Strohſeite verkauft
11649) rriester Kr.

r eFutterrüb.nkerne,
Kartoffeln, Edelſzein, äusgele e n

Samen, à Etr. 3 (11740Asendor“.iooss, bei Teutſchenthal.

Einen größeren Poſten, circa 8000
bis 100009 Etr. blaßrothe

Speiſekartoffeln,
ſehr gut kochend, groß mit der Hand

verleſen, verkauft
Reimichke,

R ſie Aschepplin,

11742) b. Eilenburg
Eine große Partie gute Spren

à Korb 25 4 iſt zu verkaufen

Kütten, J. et11720

Ziegen-, Haſen- und
Kaninchenfelle u
kanft zu hohen Preifen

Joh. Bernhardt., Gerbergaſſe 7. 7

III. Boch-Auedionl
zu Weende bei Göttingen am

Dienſtag, d. 8. Mai d. J. Mittags
aber 0 Rambovuillet-

17 Oxfordshiredown- Böcke,

Züchter: Albrecht Guben-
Adminiſtration des Kloſtergntes

11714] MWeende,

G. V erne,Ein gut erhaltener Kinderſitz wagen
von Rohr mit geſchloſſenem Verded
iſt preiswerth zu nen
a 3 Tr. r.

Gratis Behandlung in der Königl

Klinik für Zahn- u. Mundkrankheiten
täglich 8 Uhr in der alten Reſide

11546] Prof. n r

daß die Dardie

Jn den franzöſiſchen Gewäſſern laicht
keine beſondere Beute in den letzteren,

oder durch Temperatur- Veränderungen an der Oberfläche des
daß man nicht weiß, aus welchen

Gründen ſie an den franzöſiſchen Küſten bald häufig, bald

April, wird gert Einend früh Morgens
ät allen Frühlingshoffnungen ein
n den Straßen der Stadt lag der

en, während der Eiſenbahnbetrieb auf
Uingebung der Hauptſtadt ins Stocen
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Pxport-Bier à 61. 0,4 15 Pfg.
echtes Lichtenßginer à Kännch. 0,5 15 43. Anerkannt guter

Mittagstiſch. T Sehr preiswerther Abendſtamm.

brinu
[11706

e e 5

J Fe 4 l
Wegen Geſchäfts-Veränderung

elle mein gr. Lager v. trock. Holzvorräthen in: Kiefer, Fichte, Viche,ſte

Buarhe, W eissb., Rüster. Ahorn Brettern
*steilen, Latten, Baumpfüählen ete-, auch gebr. Brettern, billig
zum Ausverkauf.

E. W ortaer,
Ich bin mit einem Trausport

Ponnis und
Oſtprenßiſcher Pferd

eingetroffen.

ſehr ſchöner

(9692

Halle a/S.Mötzelicherweg 4.

[11778

e k, Halle a. S.,im „Grünen Hof“, Steinthor 11.
Aachener und Münchener Fener-Verſicherungs-

Geſellſchaft.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden

Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1887:
Grundkapita l.
Prämien- Einnahme für 1887
Zinſen-Einnahme für 1887*
Prämien-UeberträgeUebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe

einſchließlich des geſetzlichen Reſervefonds von
900,000

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe

L 9,000,000.
7,917,864. 30

640,804.
5,494,471. 60

4,860,377. 30

217,913,517. 20
5,144,892,720.des Jahres 1887

e o

Weitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt
durch die hierunter genannten Herren Agenten der Ge

ſellſchaft:
Heinr. Karmrodt in Halle a/S., Friedrichsplatz4,
H. A. Dinglinger
Woldemar Thoss
Frädr. Schulze, Thierarzt in Alsleben.
C. Scharf, Kaufm. in Artern.
Ed. Pflaumer, Kaufm. in Belgern.
Gust. Schöneburg, Kaufm. in Bibra.
Alb. Richter, Kaufm. in Bitterfeld.
Osw. Klingner, Gaſthofsbeſ. in Brehna.
Herm. Börner, Kaufm. in Cölleda.
Carl Schulze, Kaufm. in Cönnern.
Reinhold Müller, Kaufm.

in Firma: Th. Spiegler in Delitz ſch.
A. W. Simon, Kaufm. in Düben.
R. Petzschner, Kfm. in Dürrenberg.
F. H. Pleischhauer, Kfm. in Eckarts-

erga.Paul Irwisch, Kfm. in Eilenburg.
Paul Schauseil, Banquier, Eisleben.
A. Herfurth, Rendant, Elſterwerda.
W. Jäntsch, Buchhalter, Erms leben.
Gust. Rösiger, Kfm., Freyburg al u.
Otto Buttenberg, Kfm. in Gerbſtedt.
Ferd. Jahn, Stat.Aſſiſtent a. D. in

Giebichenſtein
0. Richtor, Rend. Gräfenhainchen.
A. Ib. Dittmar, Kfm. in Heldrungen.
L Hemving, Amerinſtr. Heringen.
Herm. Werneke, Kfm., in Firma:

Carl Otto Comp. in Herzberg.
Th. Barth, Kaufm. in Hettſtedt.
Frdr. Krebs, Reſtaur Hohenmölſen
C F. Wust, Kaufm. in Hohenoſſig.
Ferd. Gommel, Rendant in Jeſſen.
Louis Härtel, Kaufm. in Kayna,
Th. Herzer, Kaufm. in Kemberg.
R. Törpsch, Kaufm. in Köſen.
Prädr. Biedermann, Kfm., Landsberg.
G. O. Kreutzer, Gutsbeſ. in Laucha.
Bernh. Siebdrat, Kfm. in Lauchſtedt.
Franz Lehmann, Kfm.,Liebenwerda.
Jul. Busch, Zimmermſtr., Löbejün.
G. F. Schumaänn, Kfm. in Lützen.
Wilh. Voigt, Kaufm. in Mansfeld.
Louis Dahle, Rentier in Meisdorf.

Ualle a/S. den 1. Mai 1888.

daſ. Heiunrichſtraße 4,
daſ. gr Klausſtr. 41.

Ed. Witte, Kfm. in Merſeburg.Gottlob Peisker, Gutsoct r
rehna, Haus Nr. 14.

Alw. Spiller, Kaufm. in Mücheln.
0. Lichtenberg, Rendant, Mühl-

berg a E.
E. Kürbitz, Banquier

burg a/S.
C. V. Kabisech, Kaufm. in Nebra.
Ferd. Tünzer, Gaſthofsbeſ. in Nee-

hauſen b. Höhnſtedt.
Emil Schönbrodt, Kfm., Niemberg.
Aug. Wünsche, Kaufm. in Ortrand.
H. Heyer, Rendant in Oſterfeld.
C. Ebermann, Kaufm. in Prettin.
Moritz Neumärker, Glaſermſtr. in

Profen bei Reuden.
G. Bode, Poſtagent in Quenſtedt.
C. Sachse, Maurermſtr.. Querfurt.
Hugo Dowinik, Apoth., Roßla a Harz.
Adolf Uhrbach, Kfm. in Roßleben.
Theod. Schander, Kfm., Sanger-

hauſen.
Jul. Hässler, Mühlenbeſ., Schafſtedt.
Albert Lange, Kaufm. in Schildau.
Otto Ullrich, Kfm. in Schkeuditz.
G. Crucius, Zimmermſtr., Schmie-

deberg.
Ed. Röder, Bäckermſtr. in Teuchern.
Frdr. Höschel in Teutſchenthal.
J. G. Kindor, Kfm. in Torgau.
Gust. Lohse, Kfm. in Weißenfels.
Jul. Mogk, Kaufm. in Wetktin.
Paul Gutsmuths, Kaufm. in Wiehe.
Johanves Fischer, Banquier in Wit-

tenberg.
Herm. Gebler, Banquier in Zeitz.
Hugo Kaiser, Kaufm in Zeitz.
Herm. Veidhardt, Fleiſchbeſchauer in

Zitz ſchen b. Eythra.
Ferd. Körner, Kaufm. in Zörbig.
Frdr. Heese, Gutsbeſ., Zwintſchöna

[11775

Naum-

Die General-Agentur.

rer

Kaiserlich Russisches Haupifilialdepot
e

8
e

der Krong-
und Privat-Gestüte zu Berlin. (Priedrich Carl-Dfer.)

Die pvächste Auction von übercompletten Pferden verschiedenar-
tigster Gattungen findet am
Mittwoch den 2. Mai d. J. Vormittags II Ubr

J in unserem Etablissement Friedrich Carl Ufer (Grätl. Lehndortff'sches
Terrain) statt.

Die Besichtigung der Pferde Kann zwei Tage vorher in den Stal-
j lungen errolgen, und sind die Auctionsbedingungen in den Dienst-
stunden im Burenu des Depöts einzusehen.

Freihändiger Verkauf von Pterden täglich von Morgens 8 bis
Abends 8 Uhr.

gerieth. Bei Tanto ſaß geſtern Morgen ein Güterzug im Schnee
feſt und auf, der Strecke StockholmWeſteras lag der Schnee

Wie aus Gothenburg durch den Draht gemeldetvier Fuß hoch.
wird, hat auch dort geſtern Abend
überall lag dort heute der Schnee mehrere Fuß hoch. Sehr
traurig geſtalten ſich in dieſem Jahre die Ausſichten unſerer zu
Landwirthe.

[11659

Her Dirigirende.

jetzt den
t burg z. B.

ein Schneeſturm geraſt,
unter allen

präparate

Aus den Curorten,
Stahlbad „Victoria Hitzacker. Wohl ſelten iſt eine

Badeort ſo ſchnell bekannt geworden,
Jahren ſeines Beſtehens als Stahlcurort.
zwei Factoren zu danken und zwar: Der allſeitig anerkannten
Vorzüglichkeit ſeiner Quellen und der entzückenden, romantiſchen,
am ſchönſten Wald und an der Elbe belegenen Gegend. Die
Hibhacker VictoriaStahlaquelle hat ſich bereits eines col

bis dato m

x. t in derwie Hitzacker t den 3Hitzacker hat dieſes

eine ſolche

i Brecten,

und Bohlen, S

in Mock-

stands-Vor- Wahl beim Collegen Seebe, Geiſtſtraße 42.

im „Neuen Theater beim Coll. Edel ſtatt.

Joſſalen S zu erfreuen, derſelbe übertrifft ſchon
B. iſt ein Conſum von über 30000 Flaſchen pr. Jahr

erzielt worden. Die Hitzacker Victoria-Quelle iſt aber auch allein

ſchießen in

neter natürlicher Stahlwaſſer

rings der Hitzacker Victoria-Quelle haben die Aerzte aber
hat kein natürliches Eiſenwaſſer von genügendem Ge

halt gehabt, um tnehmen, und zwar aus zwei Gründen: erſtens mußten die
Leidenden ein zu großes Quantum trinken und zweitens kommt

hauſe werden außer den Stahlbädern auch
Fichtennadel und LohVäder gegeben. 3 Eurärste.

Hierdurch erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir
neben der Verwaltung v. Werthpapieren, ſogenannter offener Depots,
auch die Aufbewahrung geschlosserer Werthsetücke, enthaitend

Documente, Prettosen ete, übernehmen, zu deren
U terbringung in unſerm Treſor ausreichende Räume vorhanden ſind.

Die Bedingungen können an unſerer Kaſſe eingeſehen werden.

Hallescher Bank- Verein von
Kulisch, Kaempf Co.11721)]

J Kechendarghee r nlecklenburgiſche Pferde-VerlooſuunPierde Looſe Ziehung am 5 in h
81 3 Equipagen,

edle Reit- u. Wagenpkferde
Geſanniwerth 80,244 MIx.

und 1020 ſonſtige werthvolle Gewinne.

nur

Mecklenburgiſche LooſePferde-Looſe à Mark 10 Wiart
ſind, ſo lange der Vorrath reicht, zu haben in den
durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu be

ziehen durch 109137 Mark. F. A. Schrader. Hauptagent,
A 11 Looſe für 10 Hannover, Gr. Packhofſtr. 29.J Looſe für 10.4. In Halle g. zu haben bei R. Heider kleine

Klausſtr. 3; J. Gesang,. 2. Stehbierhalle, Oberglaucha 18.
g (Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 45 beizufügen.)

e e h S
Bark für Handel Induſtrie.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Dividende für das Ge-
ſchäftsjohr 1887 auf

Mk. 30 pro Actie
feſtgeſetzt wurde.

Bezüglich Erhebung der Dividende iſt durch Generalverſammlungsbe-
ſchluß beſtimmt, daß der AbſchlagsDividende-Coupon Nr. 8 vom 2. Januar
1888 und der ReſtDividende-Coupon Nr. VIII. vom 1. Mai 1888 Kern
einzureichen ſind, daß aber bei etwaiger getrennter Einreichung der Dividende
Coupons der AbſchlagsDividende-Coupon mit 10 und der ReſtDividende-
Coupon mit 2 eingelöſt wird.

Die Auszahlung erfolgt gegen Einreichung der Dividende-Coupons
bei unſeren Kaſſen dahier und in Berlin (Schinkelplatz 4),

unſerer Filiale in Frankfurt a. M.,
ſowie bis zum 30. Juni er. bei e gen Hermanv Arnhold G Co.

in Halle a/S.
Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter Nummern

e zu welchen an vorgenannten Stellen Formulare zu erhalten ſind,
einzureichen.

Nach dem 30. Juni 1888 werden die Coupons nur bei uns in Darm-
ſtadt und Berlin und bei unſerer Filiale in Frankfurt a. M. ausbezahlt.

Zugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß wegen der
Actien Nr. 4645, 52709, 52853, 53009, 61679, 62553, 87509, 89247,
116789 und 126423 unſeres Jnſtituts das geſetzliche Amortiſationsverfahren
bei Großherzoglichem Amtsgericht Darmſtadt I. eingeleitet iſt. [11745

Darmſtadt, im April 1888. Die Direction
Jächſiſch- Thüringiſche Actiengeſellſchaft

für Brannkohlen Verwerthung
zu Halle a/S.

Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1887 von
Procent auf ſämmtliche Actien

wird gegen Aushändigung der Coupons:
Nr. 28 der I. Emission, Nr. 14 der II. Emission der Prioritäts-Stamm-
Actien, Nr. 32 der Stamm Actien

mit 42, pro Actie
vom 1. Juni a. er. ab

an unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt,
ſowie bei nachſtehend benannten Vankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis
zum 1. Juli a. e.:in Halle a'S. bei dem Halle' schen Bank- Verein von Kulisch,

Knempf e Co.,
in Berlin bei Herrn M. C. Plaut,.
in Magdeburg bei Herrn C. Rennewitz,in Leipzig bei Herren Becker Co. und bei der Privatbank zu Gotha,

Filiale Leipzig
ausgezahlt.

Die fünfte Serie Dividendenſcheine zu den Stamm-Actien kann gegen
Einreichung der Talons an unſerer Hauptkaſſe in Empfang genommen werden.

Halle a S., den 28. April 188838.
Der Aufſichtsrath.
von Voss, Vorſitzender.

Preußiſcher Beamten-Verein.
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung findet nicht am

3. Mai d. Js., wie nach dem ausgegebenen Programm in Ausſicht genommen
war, ſondern erſt am Freitag, I. Mai d. Is., Abends s Uhr im
Reſtaurant „Zum Rosenthat“ ſtatt.

Wnagesordnung:
Rechnungslegung und Dechargeertheilung für das

[11741

1) Geſchäftsbericht,
Jahr 1887,

2) Neuwahl des Vorſtandes.
3) Wahl der Reviſoren für 1888.
4) Wahl von Delegirten zum nächſten Vereinstage,

d5) Verſteigerung einer Anzahl Exemplare der Monatsſchrift. 11726

Der Vorſtand
des Bezirks-Vereins Halle a. S.

Taeglichsbeck.

Verein der Gastwirthe von Halle aS. u, Umgegend
Mittwoch, den 2. Mai Nachmittag 3 Uhr Verſammlung zur Vor-

Am Freitag, den 4. Mai, Nachmittag 3 Uhr findet die diesjährige
General-Versammlung, worin die Vorſtands-Wahl vorgenommen wird,

Unentſchuldigtes Ausbleiben von Mitgliedern wird bei dieſer Verſamm-

lung mit 50 beſtraft. Der Vorstand [[II716

S ſiviten- Karten
in eleganter Schrift. das Hundert von

an bei [11718
Abin Höntze, 39 eaneeri 9)

Druckſachen
jeder Art,

ſpec. Rechnungen, Couverts, Vrief
köpfe, Cirkulare, Avis- und

Geſchäftskarten,
Piſttenkarten,

Tiſch und Tanzkarten, ſowie alle
Familien-Anzeigen.

Karl Pritschow,
Buchdruckerei u. Papierhandlung.

Albrechtſtraße 170,
Ecke der Geiſtſtraße. [11710

BEn gros. BEn detail.Nadeln, Oel,
Erſatztheile, gründl. Reparat.

an Nähmaſchinen. [11705
F. Lindenheim, Brüderſtr. 15.1
Export-Aepfelwein,

25 PEg. per Liter,
Aepfelwein-Champagner,Johannis- u. Stachelbeerwein,
Weiss- und Rothwein. (11703

Verſandt gegen Nachnahme oder
Referenzen.

Geh Koch.Vilbel b. Frankfurt a
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie
altdeutſche Aſchkuchen empfiehlt täg-
lich friſch Carl Koch, Herresſ e

Meine Giftpillen,
ſowie Giſtweizen gegen Hamster
und Feldmäuse, jedes andere Mittel
am Erfolg übertreffend, täglich friſch
bereitet zu haben. (11779
D. Peller., Chemiker, Bärgasse 4.

Victoria Theater.
Dienſtag, den 1. Mai 1888.

Der Bettelſtudent von Berlin.
(11754

Kaiser-Wilhelmshalle.
(Oberer kleiner Saal).

Clashläverei, Glasspinnerei,
knotegrapuis ehe Kunstausgtellung.

Täglich Vorſtellung v. 10 Uhr früh
bis 9 Uhr Abends.

Entree à Perſon 30 Kinder 20 45.
Jedes Kind erhält ein Geſchr a s

114509

Elsässer Taverne.
Dienſtag, den 1. Mai

frohſröhlchet chlachtefeſt, früh von
9 Uhr ab Wellfleiſch.

Mein vom Prof. Dr. Niemeier
als beſter Schutz gegen Cholera
empfohlenes beſtes Berliner Weißz-
bier (auch außer dem Hauſe). [11750

Nichtrenovirtes, aber gemüthliches
Local.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet
der Gaſtronom.

Max Schwart?,
2. Vorleſung aus „Brite Reuter
Dienſtag, s Uhr „Cafeé David““ (Saal).
Entré 1 f. d. Hrn. Studirenden e

17668

on e re?Dienſtag den 1. Mai er. Abends
8 Uhr findet in Kohl's Reſtau-
raut, Königſtraße Nr. 5 General-
Versamum lung ſtatt.

Tagesordnung: Abänderung des
Statuts, Feſtſetzung des Balles, Vor
lage der Zeichnung zur Fahne und Ge
ſchäftliches. Der Vorſtand

Leon
Einladung

zur GeneralVerſammlung des Paro-
chial- Verbandes der Stadtephorie

Halle a. S.
aufDonnerstag den 3. Mai d. J. Nach-

mittags 4 Uhr, im Saale Volifs-
ſchule, Neue Promenade 13.

Tagesordnung:
1. Vortrag der Verbands Rechnung

pro 1887/88, ev. Beſchlußfaſſung über
Ertheilung der Decharge derſelben.

e Königliches S 2. Feſtſtellung des Etats-Entwurf pro1888/89.o Bad Nenndorf. o Der Ausſchuß des ParochialVer-
m Saiſon vom 15. Mai bis 30. September bandes der Stadiephorie Halle g. S.

11711) VFörster, Hiläenhagen.——[„;A —Ü— J
erſand ſämmtlicher deutſcher Stahlcurorte. Jn Ham- ſic

Tag der Eröffnung
natürlichen Stahlwaſſern dazu berufen, eine Breſche

in die künſtlichen, ſchwerverdaulichen Eiſen
und Eiſenwaſſer, die in Ermangelung geeig-

mit genügendem Eiſengehalti g richtet und umgeſtaltet,
ſind. Bis zurehr und mehr in Mode gekommen

der
damit bei Patienten Curen im Hauſe vorzu

Cur zu theuer zu ſtehen. Jn dem großen Bade
Sool, Moopy,

D Bad Schmiedeberg, 27. April. Die ganze Bürger
ſchaft rüſtet ſich jedesmal wie zu einem frohen Feſte, wenn der

Aufenthalt gewählt werden. Von Jahr zu Jahr
ſprechend dem Wachsthum des Bades und der ſteigenden Zahl

Beſucher auch die Anforderungen höher geworden, welche
von denſelben an Nützlichkeits und Bequemlichkeits Einrichtungen
geſtellt werden, weshalb in jedem Jahre umfaſſendere Vor
kehrungen aller Art getroffen werden mußten Der Tag
der Eröffnung dex Anſtalt iſt auf den 1. Mai feſtgeſetzt
worden.

unſeres ſtädtiſchen Moorbades
berannaht. Wochenlang vorher werden ſchon die Vorbereitungen
zu dieſem für Jedermann gleich willkommenen Ereigniß ge-
troffen, werden die maſchinellen Ar
fältigen Muſterung unterworfen und die Parkanlagen ſo herge-

ilagen des Bades einer ſorg-

daß ſie von den Fremden gern zum
ſind ent-

J

e
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